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VORWORT 

Die Besucherzentren sind die Tore zu den Nationalen Natur-

landschaften Brandenburgs. Sie bieten Aus� ugstipps und 

Informationsmaterialien, organisieren spannende Erlebnis-

touren zu Fuß, per Rad, im Kanu oder Pferdewagen. Was die 

Natur in ihrer ganzen Vielfalt zu bieten hat, wird in Ausstel-

lungen verständlich und nachvollziehbar für alle Interessier-

ten dargestellt. Nicht nur kleine, sondern auch große Besu-

cher können spielerisch Neues erfahren und nutzen gerne 

diese Möglichkeiten. Fragen, Anfassen und Ausprobieren 

sind ausdrücklich erwünscht. Der Erfolg zeigt sich schon al-

lein an den Besucherzahlen. Mehr als 150.000 Gäste nutzten 

im Untersuchungsjahr 2011 die Angebote von zehn Bran-

denburger Besucherzentren.

Welche regionalökonomischen E� ekte von den Besucherzentren ausgehen, klärt die vorliegende Studie, die vom Koope-

rationsprojekt „NATUR-SCHAU-SPIEL.COM“ in Auftrag gegeben wurde. Dem Kooperationsprojekt gehören neben den Be-

sucherzentren auch die Naturwacht Brandenburg sowie der Verband pro agro an. Die Studie wurde vom Land Brandenburg 

und der Europäischen Union gefördert und vom renommierten Beratungsunternehmen dwif-Consulting GmbH erstellt. 

Grundlage waren unter anderem Besucherbefragungen in den Jahren 2010 bis 2013, Expertengespräche sowie Auswertun-

gen von Sekundärdaten. 

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass von den Besucherzentren bedeu-

tende ökonomische Impulse für die jeweiligen Regionen ausgehen. Nach 

den Ergebnissen waren für 64.000 Gäste die Besucherzentren ein wichti-

ger oder gar ein entscheidender Anlass für den Besuch einer Region. Diese 

Besucher geben nicht nur Geld in den Zentren aus, sondern auch bei Gas-

tronomen, Einzelhändlern oder Übernachtungsbetrieben in der Umge-

bung. Dazu kommen indirekte E� ekte, denn sowohl die Besucherzentren 

als auch andere Anbieter in der Region benötigen Waren und Dienstleis-

tungen, um ihre Leistungen anbieten zu können. 

Diese direkten und indirekten Umsätze, die durch die Aktivitäten der zehn 

Besucherzentren entstehen, betragen mehr als 5 Millionen Euro jährlich. 

Sie sind ein wirkungsvoller Umsatzgenerator für die Regionen. Dort führt 

jeder Euro im Etat der Besucherzentren zu Umsätzen von 2,20 Euro. Hinzu kommt, dass die zehn Besucherzentren nicht nur 

65 Mitarbeiter beschäftigen, sondern durch ihre Tätigkeit umgerechnet weitere 65 Vollzeitarbeitsplätze in der Region sichern 

und dafür sorgen, dass jährlich mehr als 400.000 Euro an direkten und indirekten Steuern in die Kassen des Fiskus � ießen. 

Ungeachtet der wirtschaftlichen Betrachtungen haben die Besucherzentren vor allem eine große Bedeutung für die Bildung 

für nachhaltige Entwicklung und insbesondere für die Umweltbildung. Damit erfüllen sie wichtige gesellschaftliche Aufga-

ben für das Gemeinwohl und für die nachhaltige Sicherung der Brandenburger Naturlandschaften. 
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I. Ausgangssituation  

)m Rahmen des Kooperationsprojektes „NATUR-SCHAU-SPIEL.COM“ der Brandenburger Besu-

cherzentren besteht das Anliegen die von den Einrichtungen ausgehenden regionalökonomischen 

Effekte zu bestimmen und zu bewerten. 

 

Anhand der Studie soll die wirtschaftliche Bedeutung sowie die regionalen ökonomischen Verflech-

tungen von Besucherzentren ermittelt werden. Im Fokus stehen insbesondere folgende Fragen: 

 Welche direkten und indirekten Umsätze entstehen durch den fortlaufenden Betrieb der Be-

sucherzentren? 

 Welche Vorleistungsstrukturen bestehen? Wohin fließen die indirekten Umsätze und welche 

Branchen profitieren besonders durch die Vorleistungsverflechtungen? 

 Welche Einkommens- und Arbeitsplatzeffekte lassen sich daraus ableiten? 

 Kann eine Einschätzung zu den steuerlichen Effekten erfolgen? 

 Können „nicht-ökonomische“ Effekte erfasst und quantifiziert werden? 

 

Zielsetzung der volkswirtschaftlichen Betrachtung ist eine valide Darstellung der durch den Betrieb 

sowie den Aktivitäten der Besucherzentren pro Jahr entstehenden Effekten in und für die jeweilige 

Region.  

 

Für die Berechnungen sind Informationen und Daten direkt von den zehn zu betrachtenden Besu-

cherzentren Brandenburgs unerlässlich. Aus diesem Grund war ein hohes Maß an Partizipation der 

Besucherzentren selbst notwendig. Der Projektstart erfolgte durch einen Auftaktworkshop gemein-

sam mit Vertretern der Besucherzentren. Ferner folgten Standortbesichtigungen und Expertenge-

spräche direkt bei den Besucherzentren vor Ort. Ein zusätzlicher Workshop ermöglichte weitere 

Abstimmungen zur Definition und Ein-/Abgrenzung des Aufgabenspektrums der Besucherzentren 

sowie einem Austausch hinsichtlich der notwendigen betriebswirtschaftlichen Daten. Alle zehn Be-

sucherzentren beteiligten sich an den Erhebungsarbeiten und gewährleisten damit eine gute Daten-

basis. 
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II. Eingrenzung der Untersuchungseinheiten und Nachfragestruktur 

1. Eingrenzung der Untersuchungseinheiten und Definition der Tätigkeitsfel-

der 

In die Untersuchung wurden alle Besucherzentren in freier Trägerschaft einbezogen, die im Jahr 

 dem Netzwerk „NATUR-SCHAU-SP)EL.COM“ angehörten. Dementsprechend wurden folgen-

de zehn Besucherzentren bei der Analyse berücksichtigt: 

Besucherzentrum Nachfolgend wie folgt bezeichnet:1 

Naturparkhaus Bad Liebenwerda Bad Liebenwerda 

NABU-Informationszentrum Blumberger Mühle Blumberger Mühle 

Besucherzentrum Burg Storkow Burg Storkow 

Besucherzentrum Burg Lenzen Burg Lenzen 

Naturparkzentrum am Wildgehege Glauer Tal Glauer Tal 

Naturparkzentrum Hoher Fläming Hoher Fläming 

Naturparkzentrum Westhavelland Milow 

Besucherzentrum Rühstädt Rühstädt 

Besucherzentrum NaturParkHaus Stechlin Stechlin 

Heinz Sielmann Naturparkzentrum Wanninchen Wanninchen 

  

Quelle: dwif 2013 

 

Die Besucherzentren sind organisatorisch, strukturell sowie personell sehr unterschiedlich ausge-

richtet. Aus diesem Grund ist eine klare Abgrenzung der „Untersuchungseinheit“ bzw. der für die 

regionalökonomischen Effekten relevanten Aufgaben- und Tätigkeitsfelder notwendig. Insbesonde-

re bei der Erfassung der betriebswirtschaftlichen Daten besteht die (erausforderung nur die „zure-

chenbaren“ Daten herauszufiltern und gleichzeitig zu gewährleisten, dass die Besucherzentren ein-

heitliche Daten liefern. Dies resultiert aus der Tatsache, dass die Besucherzentren unterschiedliche 

Träger und damit verbunden inhomogene Datenerfassungssysteme aufweisen. Eine Betrachtung 

der Gesamtzahlen der jeweiligen Trägervereine würde zu einer Überbewertung der Effekte führen; 

eine Eingrenzung auf die Ausstellung bzw. der Ausstellungsbesucher zu einer Unterbewertung. 

 

Zusammen mit Vertretern der zehn Besucherzentren erfolgte im Rahmen des Auftaktworkshops 

sowie Workshop )) eine Abstimmung zur Eingrenzung der „Untersuchungseinheiten“ Besucherzen-

tren). Festgelegt wurde, dass die in der „Landeskonzeption für die Besucherzentren der Naturparke, 

Biosphärenreservate und des Nationalparks des Landes Brandenburg“  2enthaltene Definition zum 

__________________________________________________________________________ 
1  Damit eine bessere Übersichtlichkeit/Lesbarkeit gewährleistet werden kann. 
2  Ministerium für ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg: Landeskonzepti-

on für die Besucherzentren der Naturparke, Biosphärenreservate und des Nationalparks, April 2009. 
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Aufgabenspektrum sowie der Ziele der Besucherzentren für die Analyse Gültigkeit hat. Diese ent-

hält die relevanten auf Besucherzentren zurechenbaren Aufgaben und Tätigkeitsfelder und entspre-

chende betriebswirtschaftliche Daten können von den Jahresabschlüssen, Gewinn- und Verlust-

rechnungen der Trägervereine herausgerechnet werden. 

 

Nachfolgende wesentliche Eckpunkte der Landeskonzeption zeigen das breite Aufgabenspektrum 

der Besucherzentren auf: 

 Die Besucherzentren nehmen freiwillige Aufgaben im öffentlichen Interesse wahr, die der 

nachhaltigen ländlichen Entwicklung, der Erhöhung der touristischen Attraktivität, der Um-

weltbildung und der Heimatverbundenheit (regionale Identität) dienen. 

 Besucherzentren der Naturparke, Biosphärenreservate und des Nationalparks vermitteln Wis-

sen über Natur und Umwelt und ermöglichen kreatives Erleben in der Natur. Sie sind Anlauf-

stellen für Touristen und Schaufenster für die gesamte Region.  

 Besucherzentren repräsentieren die Nationalen Naturlandschaften im Land Brandenburg. 

Künftig sollen sie noch stärker als bisher Impulse für die nachhaltige Entwicklung des ländli-

chen Raumes und den Naturtourismus geben. Die Verbindung von wirtschaftlicher Perspekti-

ve und Schutz der natürlichen Lebensgrundlage steht im Mittelpunkt. 

 Die Besucherzentren führen in ihrer thematischen Ausrichtung auch den Gesetzesauftrag zur 

Umweltbildung aus, wonach das allgemeine Verständnis für die Natur und die Umwelt durch 

die Bildungs-, Erziehungs- und Informationsträger aller Ebenen zu verbessern ist. 

 Das Besucherzentrum ist ein Aushängeschild und eine touristische Attraktion der Region, 

wirbt für die Region und steigert das Image der Region. Es ist ein Kommunikationszentrum für 

Gäste, Bewohner und Akteure in der Region. Es leistet einen Beitrag zur regionalen Identität. 

 

Anhand der Landeskonzeption für die Besucherzentren Brandenburgs lassen sich folgende konkrete 

Aufgaben ableiten: 

 Vorhalten von Dauer- und Sonderausstellungen (soweit möglich auch ein geeignetes Freige-

lände) 

 Vorhalten eines Shopangebotes mit Produkten im Bereich Umweltbildung, Information über 

das GSG, regionale Produkte 

 Qualifizierte Besucherbetreuung und Besucherinformation (Serviceleistungen) 

 Umweltbildungsangebote für verschiedenste Zielgruppen (Führungen, Semina-

re/Tagungen/Bildungsreisen für Erwachsene, spezielle Angebote für Kinder/Schulklassen) 

 Maßnahmen und Projekte zur Förderung der regionalen Identität wie Veranstaltungen mit 

Schwerpunkt regionales Handwerk, Kunst und Kultur 

 Schaffung von Angeboten im Bereich Naturtourismus und nachhaltige Regionalentwicklung 

im Bereich der BIZ und der GSG-Region, inkl. Förderung nachhaltiger Mobilität 

 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Marketing für das Besucherzentrum und die GSG-Region 

 Gremienarbeit zur Vernetzung der regionalen Akteure und zur Initiierung von Projekten mit 

o.g. Zielen und zur Optimierung regionaler Wertschöpfung. 
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Fazit 

Die zehn Besucherzentren halten ein sehr breites Angebotsspektrum, welches von touristischen 

Angeboten und Serviceleistungen, über Umweltbildung bis hin zu regionaler Entwicklungsarbeit 

reicht. Eine zentrale Aufgabe liegt in der Wissensvermittlung über Natur und Umwelt. 

 

 

2. Charakterisierung der Nachfrage nach den Einrichtungen 

Die Nachfrage wird auf Basis der Besucherzahlen der zehn Besucherzentren ermittelt. Diese werden 

von den einzelnen Einrichtungen detailliert nach Zeit (Besucher pro Monat, pro Jahr) und nach 

Struktur (Bereich, Gästetyp) ausgewiesen. Damit wird eine gute und valide Datenbasis zur Ermitt-

lung des Nachfragevolumens gewährleistet. Nachfolgende Abbildung veranschaulicht die Besu-

cherstruktur der Gesamtnachfrage3 der zehn Besucherzentren. Entsprechend des breiten Aufgaben-

spektrums wird eine damit einhergehende Streuung der Zielgruppen ersichtlich. Nach Bereichen 

differenziert entfallen rund 61% auf die Ausstellung, 32% nehmen Serviceleistungen der Besucher-

zentren (Informationen über die Region, Vermittlungen etc.) in Anspruch und weitere 7% entfallen 

auf externe Besucher. Die Ausstellungen werden zu 39% von Erwachsenen und zu 15% von Kin-

dern/Schulklassen besucht; weitere 7% entfallen auf Gruppen.   

 

Abb. 1: Besucherstruktur der zehn Besucherzentren 2011 (kumuliert) 

 
Quelle: Daten direkt bei den Besucherzentren erhoben 

  

__________________________________________________________________________ 
3  Kumulierte Besucherzahlen nach Bereich und Gästetyp der zehn Besucherzentren. 
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Auffällig ist eine relativ unterschiedliche Streuung der Nachfragestruktur bei den einzelnen Besu-

cherzentren. Ursächlich hierfür dürften unterschiedliche Größenverhältnisse sowie Schwerpunkt-

setzungen der Besucherzentren sein: 

 Die Bandbreite der Gesamtbesucherzahl 4 reicht von etwas unter 6.000 in Bad Liebenwerda 

und Wanninchen bis 35.000 in Burg Storkow. 

 Lagebedingt verzeichnet Wanninchen keine Besucher, welche Serviceleistungen in Anspruch 

nehmen. Dieser Wert fällt entsprechend der integrierten Tourismusinformation beispielswei-

se bei Burg Storkow sehr hoch aus. 

 Aufgrund der Storchenführungen liegt wiederum der Anteil der externen Besucher in 

Rühstädt höher als bei vielen weiteren Besucherzentren. 

 

Für die Studie bedeutet das, dass an späterer Stelle eine Gewichtung der Besucherzahlen notwendig 

ist, damit die unterschiedlichen Nachfragestrukturen der einzelnen Besucherzentren mit in die Be-

trachtung der regionalökonomischen Effekte einfließen können. 

 

An dieser Stelle werden vorerst folgende Prämissen bezogen auf die Nachfragezahlen festgelegt: 

 Erfasst wird primär die Gesamtanzahl der Besucher. Das bedeutet, dass vorerst keine Diffe-

renzierung nach Besuchergruppen (Erwachsene, Kinder, Gruppen) notwendig ist. An späterer 

Stelle erfolgt eine Abgrenzung der für die Berechnungen relevanten Besucherzahl anhand der 

Besucherbefragungen der Besucherzentren nach Tages- und Übernachtungsgästen sowie Re-

levanz des Besuches. 

 Die Besucherzahlen beziehen sich auf das Untersuchungsjahr 2011. 

 Eine Untergliederung nach Besucher pro Tag und/oder Monat ist nicht notwendig. Die Besu-

cherzahl bezieht sich auf das Gesamtjahr 2011. 

 

Folgende Besuchertypen sind für die Berechnung der regionalökonomischen Effekte relevant: 

 Ausstellungsbesucher: Von den Besucherzentren werden alle Gäste die die Ausstellung „kos-

tenpflichtig“ oder „nicht kostenpflichtig“  besuchen erfasst. 

 Besucher Servicebereich: Die Besucherzentren zeichnen zudem alle Gäste die zwar nicht in 

die Ausstellung gehen, jedoch aber Informationsdienstleistungen, Vermittlungsdienstleistun-

gen etc. in Anspruch nehmen, auf. 

 Externe Besucher: Ermittelt werden ebenfalls Besucher, welche nicht in die Ausstellung ge-

hen und/oder Serviceleistungen in Anspruch nehmen, jedoch an Führungen oder Festen teil-

nehmen. 

  

__________________________________________________________________________ 
4  Ausstellung, Servicebereich und externe Besucher. 
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Entsprechend der Größe, Ausrichtung und Aufgabenschwerpunkte fallen die Besucherzahlen der 

Zentren sehr unterschiedlich aus und verteilen sich wie folgt: 

Tab. 1: Besucherzahlen nach Besucherzentrum  und Besuchertyp 2011 

  Ausstellung Servicebereich 
externe  
Besucher 

Besucherzahl 
Gesamt 

Bad Liebenwerda 3.302 1.728 1750 6.780 

Blumberger Mühle 26.089 0   26.089 

Burg Storkow 11.086 21.584 3028 35.698 

Burg Lenzen 12.062 3.696 4109 19.867 

Glauer Tal 9.920 5.288 285 15.493 

Hoher Fläming 6.832 6.527 450 13.809 

Milow 1.547 2.650 700 4.897 

Rühstädt 7.892 6.479 1296 15.667 

Stechlin 11.025 1.773   12.798 

Wanninchen 5.651 0   5.651 

GESAMT  95.406 49.725 11.618 156.749 

Quelle: Daten direkt bei den Besucherzentren erhoben 

 

Insgesamt verzeichneten die Besucherzentren im Jahr 2011 rund 157.000 Besucher. Dieses Nachfra-

gevolumen dient als Basiszahl, auf welche an späterer Stelle zurückgegriffen wird. 

 

 

III. Bestimmung der ökonomischen Wirkungen durch die Besucher-

zentren Brandenburgs 

1. Beschreibung der Wirkungsarten und Abgrenzung des Untersuchungsfeldes 

Bei der Bestimmung der Bedeutung einer ganzen Branche oder spezifischer Unternehmenseinhei-

ten (wie die Besucherzentren Brandenburgs) als Wirtschaftsfaktor tauchen immer wieder drei Be-

griffspaare auf, die auch für das Verständnis der folgenden Berechnungen von großer Wichtigkeit 

sind (vgl. Abb. 2). 
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Abb. 2: Beschreibung der Wirkungsarten als Basis für die Berechnungen 

 
Quelle:  dwif 2013 

 

Die linke Seite der drei Begriffspaare steht dabei für das „Naheliegende“ oder das „Selbstverständli-

che“ und findet sich größtenteils in den Geschäftsberichten sowie Gewinn- und Verlustrechnungen 

der zu beurteilenden Besucherzentren wieder: 

 Materielle Wirkungen, wie vor allem Umsätze, Einkommen und Arbeitsplätze werden in 

Geldeinheiten (monetär) oder in reinen Mengenbezeichnungen (Zahl der Beschäftigten) 

dargestellt. 

 Beim primären Sektor handelt es sich um das Wirtschaftsobjekt, um dessen Stellenwert es 

letztendlich geht; im vorliegenden Fall also um die zehn Besucherzentren und ihre Aktivitä-

ten. 

 Von direkten Wirkungen wird dann gesprochen, wenn diese sich unmittelbar aus den Aus-

gaben der Gäste, Besucher, Nutzer usw. herleiten. 

 

Die sogenannte „Umwegrentabilität“, um deren Bestimmung es bei den anzustellenden Berech-

nungen ebenfalls gehen wird, stützt sich dagegen hauptsächlich auf die rechtsseitigen Elemente (vgl. 

Abb. 2) der drei Begriffspaare: 

 Sie erwächst aus immateriellen Wirkungen, wie z.B. einer deutlichen Steigerung der At-

traktivität der Stadt als Wohn- und Arbeitsort als Folge von höherer Lebensqualität, positi-

verem Image oder größerem Bekanntheitsgrad. 

 Gäste, Besucher, Nutzer der einzelnen Besucherzentren in Brandenburg tätigen auch Aus-

gaben bei anderen Leistungsanbietern im Umfeld dieser Einrichtungen. Sie sind dem se-

kundären Sektor zuzurechnen. 

 Aus Lieferungen von Waren und Dienstleistungen an die Besucherzentren selbst sowie an 

die anderen Leistungsanbietern entstehen indirekte Wirkungen, die zwar nur noch mittel-

bar auf die Aktivitäten der zehn Besucherzentren zurückzuführen sind, aber dennoch in ei-

nem sehr engen Zusammenhang mit diesen stehen. 

 

Wirkungsarten

Materiell
Primär
Direkt

Imateriell
Sekundär
Indirekt
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Es besteht kein Zweifel, dass die immateriellen Wirkungen für die Wertschätzung der Besucherzen-

tren von Bedeutung sind. Eine Quantifizierung ist theoretisch möglich; so z.B. durch Verwendung so 

genannter „Schattenpreise“ oder der „Willingness-to-pay-Methode“. Diese Verfahren erfordern 

jedoch ein Datengerüst, das ohne aufwändige Primärerhebungen, die den Kostenrahmen der vor-

liegenden Untersuchung weit überschreiten, nicht bereitgestellt werden kann. Eine Quantifizierung 

kann somit nicht auf Basis valider Daten erfolgen. Aus diesem Grund erfolgen an späterer Stelle eine 

Übersicht der anhand der Workshops ermittelten nicht direkt messbaren Tätigkeiten.  

 

Die folgende Darstellung beschränkt sich zunächst auf die Berechnung der materiellen Wirkungen 

und macht Aussagen zu Umsatz-, Einkommens- und Beschäftigungseffekten. Folgendes gilt es zu 

beachten: 

 Bei der vorliegenden Untersuchung kann die Besucherstruktur sowie das Ausgabeverhalten 

der Nachfrage aus Besucherbefragungen abgeleitet werden, weshalb differenzierte Aussa-

gen – z.B. zu Ausgaben „in“ und „außerhalb“ der Besucherzentren – möglich sind. 

 Neben der Besucherbefragung fließen Erkenntnisse aus Gesprächen mit den Vertretern der 

Besucherzentren sowie einer weiteren Datenerhebung direkt bei den relevanten Besucher-

zentren mit in die Untersuchung mit ein. 

 

2. Darstellung der Umsatzwirkungen 

2.1 Umsatzarten und ihre Entstehung 

Abgeleitet aus den in Punkt 1 beschriebenen ökonomischen Wirkungen wird nachfolgend in Abb. 3 

graphisch dargestellt, wo und woraus Umsätze entstehen. Da es sich bei den Besucherzentren nicht 

um klassisch „gewinnorientierte“ und „rein betriebswirtschaftlich“ agierende Organisationen han-

delt, müssen folgende Aspekte bei der direkten Wirkung (1. Umsatzstufe) berücksichtigt werden: 

 Die Besucherzentren werden zu großen Teilen durch Zuschüsse und Fördermittel finanziert. 

Diese Mittel fließen gleichermaßen in Einkommen für die Mitarbeiter aber auch in Vorleis-

tungen (z.B. Bestellungen bei Lieferanten, Instandhaltung, etc.) und werden deshalb bei den 

Berechnungen mit berücksichtigt. 

 Ein nachhaltiger, fortlaufender Betrieb der Besucherzentren kann nur durch fortlaufende 

Kostendeckung erfolgen. Bei den angeforderten Daten der Besucherzentren kommt es  

vorübergehend zu Kostenunterdeckungen. Das bedeutet, dass die jeweiligen Kosten des zu 

betrachtenden Betriebsjahres die Einnahmen übersteigen. Diese Unterdeckungen werden 

dann im folgenden Jahr abgedeckt. Für nachfolgende Berechnungen gilt, dass die Gesamt-

kosten gleich dem Gesamtbudget entsprechen. 
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Abb. 3: Umsatzwirkungen durch die Besucherzentren in Brandenburg 

 
Quelle: dwif 2013 
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In Abhängigkeit vom spezifischen Charakter des Leistungsspektrums der Besucherzentren, der Zu-

sammensetzung des Produktportfolios und dem Verhalten der Besucher entstehen ganz bestimmte 

Umsatzarten, die wie folgt in Tab. 2 beschrieben werden können: 

Tab. 2: Erläuterung der unterschiedlichen Umsatzarten 

Umsatzarten Beschreibung Anmerkung 

Direkte Wirkungen (1. Stufe) 

Eigenumsätze bzw. zur Verfü-
gung stehendes Gesamtbudget 
der zehn Besucherzentren 

Entstehen durch die Ausga-
ben der Besucher. Ebenfalls 
inkludiert sind weitere Ein-
nahmen (z.B. Fördermittel, 
Zuschüsse, etc.) 

Das Gesamtbudget 
bzw. die Gesamtkos-
ten wurden direkt bei 
den Besucherzentren 
angefordert. 

Umsätze aus Zusatzausgaben der 
Besucher 

Besucher tätigen vor, wäh-
rend und nach dem Besuch in 
den Besucherzentren Ausga-
ben, z.B. in der Gastronomie, 
für Beherbergungsbetriebe, 
im Einzelhandel oder ande-
ren Dienstleistern.  

Profiteure sind eine 
Vielzahl von Leis-
tungsanbietern in der 
Region selbst (z.B. 
Kiosk, Restaurants, 
Hotels, Shops). 

Indirekte Wirkungen (nachgelagerte Stufe) 

Umsätze aus Bezug von Waren 
und Dienstleistungen 

Bezieher sind: 

 Die zehn Besucherzentren 
selbst 

 Anbieter sonstiger Leis-
tungen außerhalb der Be-
sucherzentren 

Indirekte Wirkungen, 
die sich aus dem Be-
darf der eigentlichen 
Leistungsanbieter 
ableiten. 

   

Quelle:  dwif 2013 

 

2.2 Berechnung der direkten Umsätze 

Wie bereits dargestellt, entsprechen die direkten Umsätze bei den Besucherzentren den jeweiligen 

Gesamtkosten, welche für einen fortlaufenden Betrieb mittel- bis langfristig gedeckt sein müssen.  

Aus diesem Grund können die Gesamtkosten gleich dem Gesamtbudget gesetzt werden. Zunächst 

werden die direkten Umsätze (nachfolgend Gesamtkosten genannt) in ihrer Gesamtheit ermittelt; 

eine Differenzierung erfolgt an späterer Stelle. Die Berechnungen erfolgen getrennt nach den oben 

beschriebenen Umsatzarten. Basis ist das Geschäftsjahr 2011. 
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2.2.1 Eigenumsätze bzw. Gesamtbudget der Besucherzentren 

Die Berechnungen der wirtschaftlichen Effekte sollen für ein so genanntes „Normaljahr“ erfolgen, 

damit Aussagen zu einem „typischen“ Geschäftsjahr der Besucherzentren getroffen werden. Das 

bedeutet, dass keine herausragenden Ereignisse oder besondere bilanzielle Veränderungen vorlie-

gen dürfen, welche das Jahresergebnis signifikant verzerren. Die ebenfalls erhobenen Daten für die 

Jahre 2010 und 2012 zeigen keine gravierenden Abweichungen zu den Werten aus dem Jahr 2011, 

weswegen von einem „Normaljahr“ ausgegangen werden kann.    

 

Folgende Tabelle 3 veranschaulicht die im Jahr 2011 angefallenen Gesamtkosten, welche wiederum 

zu Einkommen bei den Mitarbeitern sowie weiteren Effekten bei den Lieferanten von Waren und 

Dienstleistungen werden. 

Tab. 3: Gesamtbudget der zehn Besucherzentren in Brandenburg5 im Jahr 2011 

Besucherzentrum 
Gesamtkosten laut Erhebung direkt bei den 
Besucherzentren (gerundete Werte)6 

Zehn Besucherzentren (kumuliert) 1.600.000 € 

  

Quelle: dwif 2013, Daten auf Basis von Primärerhebungen direkt bei den Besucherzentren  

 

Das Gesamtvolumen der wirtschaftlichen Aktivitäten der zehn Besucherzentren belief sich somit 

2011 auf rund 1,6 Mio. Euro. Von diesem Mittelaufkommen gehen alle folgenden Berechnungen aus, 

denn es repräsentiert die „Wirtschaftskraft“ der Besucherzentren, von welcher die entsprechenden 

regionalökonomischen Effekte ausgehen. 

 

2.2.2 Umsätze aus den Zusatzausgaben der Besucher 

Die Gäste der Besucherzentren tätigen nicht nur in den Besucherzentren selbst Ausgaben, sondern 

nehmen weitere Angebote und Dienstleistungen in der Region in Anspruch. Entsprechend der Rele-

vanz des Besuches (z.B. das Besucherzentrum ist Hauptgrund für den Aufenthalt in der Region) ent-

stehen somit weitere regionalökonomische Effekte durch die Aktivitäten und den Betrieb der Besu-

cherzentren. 

 

Zu ihrer Abschätzung dienen zwei Bestimmungsgrößen: 

 Die Zahl der Besucher. 

 Die durchschnittlichen Ausgaben der Besucher.  

  

__________________________________________________________________________ 
5  Entsprechend der im Rahmen der Landeskonzeption für Besucherzentren Brandenburg definierten Aufgaben und 

Ziele.  
6  Unter folgender Annahme: Gesamtkosten = Gesamtbudget. 
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Bestimmung der relevanten Besucherzahl für die Berechnungen 

Grundlage ist die Besucherstatistik in Kapitel II.2; diese muss allerdings weiter differenziert und be-

reinigt werden, und zwar wie folgt: 

 Die Besucherbefragungen der Besucherzentren aus den Jahren 2010 bis 2013 liefern wertvolle 

Informationen zur Besucherstruktur. In einem ersten Schritt erfolgt eine Unterteilung in Ta-

gesausflugs- und Übernachtungsgäste.  

 )n einem zweiten Schritt werden die Besuchergruppen in Relation zur „Relevanz der Besu-

cherzentren für den Besuch“ gesetzt.  

 

Abb. 4: Stufenweise Ermittlung der für die Berechnungen relevanten Besucherzahl 

 
Quelle: dwif 2013 

 

Da Tages- und Übernachtungsgäste unterschiedliche Ausgabenwerte aufweisen ist eine Unterglie-

derung in entsprechende Segmente unerlässlich. Aufgrund der unterschiedlichen (Nachfrage-) 

Strukturen der Besucherzentren erfolgte eine detaillierte Auswertung der anteiligen Segmente für 

jedes Besucherzentrum. Die entsprechenden Daten stammen aus der Besucherbefragung der Besu-

cherzentren aus den Jahren 2011 bis 2013 und gewährleisten damit eine hohe auswertbare Fallzahl. 

Gesamt betrachtet, verteilt sich die Gesamtbesucherzahl auf etwas mehr als 85.000 Tagesausflugs-

gäste sowie rund 71.000 Übernachtungsgäste (vgl. Tab. 4). 

  

Relevanz des 
Besuches bezogen auf 
Übernachtungsgäste

Relevanz des 
Besuches bezogen auf 

Tagesausflugsgäste

Auswertung Besucherbefragung

Gesamtbesucherzahl

Gewichtung nach 
jeweiligem BZ:
• Bad Liebenwerda
• Blumberger Mühle
• Burg Storkow
• Burg Lenzen
• Glauer Tal
• Hoher Fläming
• Milow
• Rühstädt
• Stechlin
• Wanninchen

Anteil 
Tagesausflugsgäste

Anteil 
Übernachtungsgäste

Auswertung Besucherbefragung

Für die Berechnungen relevante Anzahl der Tagesausflugs- und 
Übernachtungsgäste
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Tab. 4: Zuordnung der Besucherzahlen nach Tagesausflugs- und Übernachtungsgäste 

Besucherzentrum  
Besucherzahl 

2011 

Anteil Tages-

ausflugsgäste7 

Anteil Über-

nachtungs-

gäste 

Besucherzahl 

Tagesaus-

flugsgäste 

Besucherzahl 

Übernach-

tungsgäste 

Bad Liebenwerda 6.780 65,0% 35,0% 4.407 2.373 

Blumberger Mühle 26.089 58,6% 41,4% 15.288 10.801 

Burg Storkow 35.698 48,6% 51,4% 17.349 18.349 

Burg Lenzen 19.867 38,2% 61,8% 7.589 12.278 

Glauer Tal 15.493 89,9% 10,1% 13.928 1.565 

Hoher Fläming 13.809 70,1% 29,9% 9.680 4.129 

Milow 4.897 46,4% 53,6% 2.272 2.625 

Rühstädt 15.667 54,2% 45,8% 8.492 7.175 

Stechlin 12.798 23,2% 76,8% 2.969 9.829 

Wanninchen 5.651 58,5% 41,5% 3.306 2.345 

GESAMT 156.749 54,4% 45,6% 85.281 71.468 

Quelle: Besucherzentren Brandenburg, Besucherbefragung der Besucherzentren 2011 bis 2013 (n=3.579) 

 

Neben der Besucherstruktur ist auch die „Relevanz“ des Besuches der zehn Einrichtungen von ent-

scheidender Bedeutung für die Berechnungen. Anhand der Besucherbefragung wurden die Gäste 

daraufhin befragt, ob der Besuch des Besucherzentrums: 

 Hauptgrund für den Besuch in der Region ist, 

 Wichtig für die Entscheidung war, in die Region zu kommen, 

 Keine oder kaum eine Rolle spielte für den Aufenthalt in der Region. 

 

Eine Betrachtung der Gesamtbesucherzahl würde zu einer Überzeichnung der Effekte führen, da nur 

jene Gäste mit (auptgrund oder „wichtig für die Entscheidung“ auch aufgrund der Besucherzentren 

in die Region kommen und dort Ausgaben tätigen, die wiederum zu Umsatz-, Einkommens- und 

Arbeitsplatzeffekten führen. Auch hier gibt es wesentliche Unterschiede zwischen den Besucherzen-

tren, weshalb eine Gewichtung nach Besucherzentrum erfolgt. Die Tabelle 5 stellt den Berech-

nungsschritt im Detail dar. 

 

  

__________________________________________________________________________ 
7  )nklusive Besucher mit Angaben als „Durchreisende“ 
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Tab. 5: Zuordnung der Gästetypen nach Relevanz des Besuches der Besucherzentren 8 

Besucherzentrum  
Relevanz-

Tagesausflug 

Relevanz Über-

nachtungsgäste 

BESUCHERZAHL 

TAGESAUSFLUGS-

GÄSTE 

BESUCHERZAHL 

ÜBERNACHTUNGS-

GÄSTE 

Bad Liebenwerda 55,7% 20,7% 2.452 491 

Blumberger Mühle 66,7% 35,7% 10.197 3.856 

Burg Storkow 54,4% 25,2% 9.429 4.615 

Burg Lenzen 34,7% 21,0% 2.630 2.572 

Glauer Tal 59,4% 26,3% 8.266 412 

Hoher Fläming 39,1% 13,1% 3.785 539 

Milow 39,4% 23,3% 895 610 

Rühstädt 33,1% 25,8% 2.806 1.848 

Stechlin 53,8% 32,9% 1.597 3.229 

Wanninchen 77,3% 38,6% 2.555 905 

GESAMT 52,3% 26,7% 44.614 19.076 

Quelle: Besucherzentren Brandenburg, Besucherbefragung der Besucherzentren 2011 bis 2013 (n=2.299) 

 

Ergebnis: 

Für die Berechnungen der Ausgaben außerhalb der Besucherzentren beträgt die Gesamtbesucher-

zahl rund 64.000, welche sich wie folgt aufteilt: 

 rund 45.000 Tagesausflugsgäste und 

 rund 19.000 Übernachtungsgäste. 

 

Ermittlung der durchschnittlichen Ausgaben der Besucher außerhalb der Besucherzen-

tren 

Bei diesem Berechnungsschritt werden die Zusatzausgaben erfasst, welche Dritten9  zufließen. 

Hierunter fallen beispielsweise selbständige Gastronomiebetriebe, Kioskbetreiber, Einzelhändler 

und Anbieter von weiteren Dienstleistungen. Berücksichtigt wird gleichermaßen die Besucherstruk-

tur wie auch das jeweilige Ausgabeverhalten nach Besuchergruppen. Die entsprechenden (Ausga-

ben-)Werte werden auf Basis folgender Informationen festgelegt: 

 Für das Jahr 2013 wurde der bisherige Besucherfragebogen um projektspezifische Fragen 

zum Ausgabeverhalten der Gäste ergänzt. Für den Auswertungszeitraum liegen zum Auswer-

tungsstichtag (Datum) rund 113 auswertbare Fälle vor. Diese liefern keine repräsentative Da-

ten, jedoch aber wichtige Anhaltspunkte zur Beurteilung des Ausgabeverhaltens. 

__________________________________________________________________________ 
8  Anteil der Gäste mit folgenden Angaben bei der Besucherbefragung: „BZ war (auptgrund oder war wichtig für die 

Entscheidung in die Region zu kommen. 
9  Unternehmen, Organisationen etc. außerhalb der Besucherzentren. 
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 )m Rahmen der beiden Grundlagenstudien „Tagesreisen der Deutschen“ sowie „Qualitätsmo-

nitor Deutschland-Tourismus“ erhebt das dwif deutschlandweit relevante Ausgabenwerte für 

Tages- und Übernachtungsgäste. Beiden Studien wurden projektspezifisch ausgewertet und 

mit den Werten der Primärerhebungen in den Besucherzentren abgeglichen. 

 

Die nachfolgende Tabelle 6 veranschaulicht die im Rahmen der Besucherbefragung im Zeitraum von 

Februar bis Mai 2013 erhobenen Ausgabenwerte. 

 

Tab. 6: Durchschnittliche Ausgaben pro Besucher/Tag laut  Besucherbefragung 2013 
(gerundete Werte) 

Besuchertyp 
Ø-
Gesamtaus-
gaben in € 

davon für 
Gastgewerbe 
in € 

davon für 
Einzelhandel 
in € 

davon für sons-
tige Dienstleis-
tungen in € 

davon Anrei-
sekosten in € 

Tagesausflugsgast 23,40 11,60 3,20 2,60 6,00 

Übernachtungsgast 88,30 53,70 12,20 8,20 14,20 

      

Quelle: Besucherbefragung in den Besucherzentren 2013, n=113 

 

Aufgrund der geringen Fallzahl bei den Besucherbefragungen in den Zentren wurden die Ausga-

benwerte mit projektspezifischen Auswertungen der dwif-Grundlagenstudien abgeglichen. Folgen-

de Aspekte sind für die weitere Einschätzung von Relevanz: 

 Tagesausflugsgäste: Es gibt keine besonders hohen Abweichungen, weshalb es lediglich zu 

geringfügigen Änderungen kommt. Die Werte für das Gastgewerbe und den sonstigen 

Dienstleistungen werden leicht angehoben, die vom Einzelhandel leicht reduziert. 

 Übernachtungsgäste: Die Werte der Besucherbefragungen fallen im Durchschnitt tendenziell 

zu hoch aus. Unter anderem lässt sich dies alleine durch einen deutlich geringeren Median-

wert (viele Ausreißer nach oben) ableiten. Es erfolgt eine leichte Reduktion der Ausgaben für 

das Gastgewerbe und etwas höhere Reduktionen beim Einzelhandel und den sonstigen 

Dienstleistungen. 

 

Vor der Ermittlung der Zusatzausgaben müssen noch folgende Bereinigungen vorgenommen wer-

den: 

 Die Werte aus der Besucherbefragung beinhalten bereits im Besucherzentrum getätigte Aus-

gaben (z.B. für Eintritt, ggf. Gastronomie, Shop). Diese müssen von den in Tab. 6 dargestell-

ten Ausgabewerten abgezogen werden. Entsprechender Wert kann anhand der von den Be-

sucherzentren zugelieferten Daten ermittelt werden und beträgt rund 2,20 Euro pro Besucher, 

welche sich vorwiegend auf die Bereiche Einzelhandel und sonstige Dienstleistungen (z.B. 

Eintrittsgelder) verteilen.  

 Unter anderem sind in vorangegangener Tabelle Ausgabenwerte für Anreisekosten/Transport 

enthalten. Diese können aufgrund fehlender Informationen zu Abfahrtsort und/oder Kilome-
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terangaben nicht eindeutig den „regionalen Effekten“ zugeordnet werden. Aus Gründen 

kaufmännischer Vorsicht erfolgt eine konservative Betrachtung; diese Werte werden nachfol-

gend nicht berücksichtigt. 

 

Anzumerken bleibt noch, dass die Ausgaben für Beherbergungsdienstleistungen im Vergleich zu 

den deutschlandweiten Werten (relativ) gering ausfallen. Dies liegt darin begründet, da unter ande-

rem: 

 davon auszugehen ist, dass leistungsfähige und gehobene Betriebe (mit entsprechend höhe-

ren Preisen) in den ländlichen Regionen tendenziell seltener aufzufinden sind. 

 die Auswertung der „Übernachtungstypen“ anhand der Besucherbefragung deutlich zeigt, 

dass zahlreiche Gäste in günstigen Unterkünften (z.B. Privatzimmer, Pensionen, Camping) 

bzw. unentgeltlich (bei Bekannten/Verwandten) übernachten. (vgl. Abb. 5). 

 

Abb. 5: Gewählte Unterkunftsform der Besucher der Besucherzentren Brandenburgs10 

 
Quelle: dwif 2013, Auswertung der Daten der Besucherbefragung (2010 & 2013); n=1.602 

 

Unter Berücksichtigung der jeweiligen Ausgabenwerte der Besuchergruppen errechnen sich insge-

samt durchschnittliche Ausgaben der Tages- und Übernachtungsgäste in Höhe von 31,30 Euro pro 

Kopf (vgl. Abb. 6).  

  

__________________________________________________________________________ 
10  Daten aus den Jahren 2010 und 2013. Im Jahr 2011 und 2012 wurde die Unterkunftsform nicht abgefragt. 

37%

13%
10%

16%

7%

6%

8%

4%

Zuhause

Hotel

Pension

Privatzimmer/Ferienwohnung/Ferienhaus
(mit Selbstverpflegung)

Camping/Caravan

Jugenherberge/Feriendorf/Schullandheim

Bekannte/Verwandte

Sonstige



REGIONALÖKONOMISCHE EFFEKTE VON BESUCHERZENTREN DER NATIONALEN NATURLANDSCHAFTEN BRANDENBURGS 

 

 

 - 18 - 

Die durchschnittlichen Ausgaben pro relevanten11 Besucher pro Tag verteilen sich wie folgt: 

 Die Tagesgäste geben rund 15,30 Euro aus; davon rund 76% für Gastronomie und weitere 18% 

für den Einzelhandel sowie 5% für sonstige Dienstleistungen. 

 Die Ausgaben der Übernachtungsgäste fallen entsprechend der Kosten für Unterkunft und 

Verpflegung mit 69,20 Euro deutlich höher aus. Davon profitiert das Gastgewerbe zu 77%, der 

Einzelhandel zu 16% sowie weitere Anbieter von Dienstleistungen zu rund 8%. 

 

Abb. 6: Durchschnittliche Ausgaben der Tages- und Übernachtungsgäste12  
(Ausgaben außerhalb der Besucherzentren) pro Besucher in Euro 

 
Quelle: dwif 2013 

 

Ergebnis 

Durch Verknüpfung der Ergebnisse aus den Besucherbefragungen vor Ort, der Auswertungen dwif-

interner Grundlagenstudien und der spezifischen Besucherstruktur der Besucherzentren, lassen sich 

Gesamthöhe und -struktur der Zusatzausgaben ableiten. Insgesamt entstehen durch die Zusatzaus-

gaben der Besucher außerhalb der Besucherzentren rund 2 Mio. Euro an Umsätzen. Hauptprofiteur 

ist das Gastgewerbe, aber auch der Einzelhandel und weitere Anbieter von Dienstleistungen verbu-

chen zusammen einen Umsatz von fast 0,5 Mio. Euro. 

  

__________________________________________________________________________ 
11  Alle Tages- und Übernachtungsgäste, welche das Besucherzentrum als Hauptgrund oder wichtigen Grund für den 

Besuch in der Region nannten. 
12  Bei den Übernachtungen sind „entgeltliche“ und „unentgeltliche“ Gäste berücksichtigt. 



REGIONALÖKONOMISCHE EFFEKTE VON BESUCHERZENTREN DER NATIONALEN NATURLANDSCHAFTEN BRANDENBURGS 

 

 

 - 19 - 

Tab. 7: Profitierende Branchen durch die Zusatzausgaben der Besucher 2011 

Branche Betrag in € (brutto) 

Gastgewerbe13 1,54 Mio. 

Einzelhandel 0,33 Mio. 

Sonstige Dienstleistungen 0,14 Mio. 

Insgesamt 2,01 Mio. 

Quelle: dwif 2013 

 

Klarzustellen ist dabei: 

 Zusatzausgaben fallen nur bei Leistungsanbietern an, die nicht direkt unter den Betrieb der 

Besucherzentren gehören; sie können ihren Standort aber sowohl auf dem Gelände als auch in 

dem Ort/Stadt oder im Umland haben. 

 In den bisherigen Beträgen ist die MwSt. enthalten. Diese wird an späterer Stelle abgezogen. 

 

2.2.3 Gesamtergebnis 

Aus Zusatzausgaben der Tages- und Übernachtungsgäste resultieren im Jahr 2011 Brutto-Umsätze 

in Höhe von 2,01 Mio. Euro. Diese verteilen sich wie folgt (vgl. Abb. 7):  

 Rund 64 % entfallen auf Übernachtungsgäste und 36% auf Tagesausflugsgäste. 

 Gemessen am Gesamtumsatz ist das Gastgewerbe mit einem Umsatzanteil von 76 % einer 

der Hauptprofiteure. 

Abb. 7: Höhe und Struktur der Umsätze aus Zusatzausgaben der  
Tages- und Übernachtungsgäste 2011 

 
Quelle: dwif 2013 

__________________________________________________________________________ 
13  Inklusive der anrechenbaren Ausgaben für Übernachtungen. 
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2.3 Indirekte Wirkungen: Umsätze aus dem Bezug von Waren und Dienstleis-

tungen 

Die zehn Besucherzentren (primärer Sektor) und die Anbieter ergänzender Dienstleistungen (se-

kundärer Sektor) sind auf die Zulieferung von Waren und Dienstleistungen angewiesen, wenn sie 

ihre Aufgaben optimal erfüllen sollen. Die Liste der Lieferanten reicht dabei vom Baugewerbe, den 

Garten- und Landschaftspflegern bis zu Versicherungen und Werbeagenturen. Aus diesem Zukauf 

von Waren und Dienstleistungen entstehen bei den Lieferanten Umsätze, die zwar nicht direkt von 

Besuchern der Besucherzentren herrühren, wohl aber in ursächlichem Zusammenhang mit dessen 

Aktivitäten stehen. Die (öhe dieser „indirekten Wirkungen“ errechnet sich dabei ganz generell wie 

folgt (vgl. Abb. 8):  

 Die auf ein Jahr bezogenen gesamten Kosten der Besucherzentren bilden die Basis und sind 

als Gesamtbudget anzusehen. 

 Von diesen Gesamtkosten fließt ein nicht unerheblicher Teil in Löhne/Gehälter (Personalkos-

ten). Gewinne fallen in der Regel keine an; die Personalkosten stellen somit auch gleicherma-

ßen die direkte Wertschöpfung dar. 

 Nach Abzug der Personalkosten verbleibt ein Restbetrag, welcher wiederum in Vorleistungen 

(Lieferung und Leistungen von Lieferanten) fliest. Bei den Lieferanten entstehen aufgrund der 

Aktivitäten der Besucherzentren ebenfalls Umsätze und davon anteilig wiederum Einkom-

menseffekte (Lohn/Gehälter und Gewinne der Unternehmen). 

 

Abb. 8: Berechnungsschritte zur Ermittlung der Vorleistungen 

 

Quelle: dwif 2013 
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2.3.1 Umsätze aus Lieferungen und Leistungen an die Besucherzentren 

Dieser Analyseschritt wird unter zwei verschiedenen Gesichtspunkten betrachtet: 

 Primär können anhand der direkt bei den Besucherzentren abgefragten betriebswirtschaftli-

chen Kennzahlen zur Ertrags- und Aufwandstruktur die Vorleistungen für alle zehn Besucher-

zentren quantifiziert werden. Diese Werte entsprechen der eingangs festgelegten Definition 

der Besucherzentren. 

 In einem zweiten Schritt  sollten die Vorleistungsverflechtungen ausgewählter Besucherzen-

tren im Detail beleuchtet werden. Im Fokus stehen Fragen nach profitierenden Branchen und 

welche Lieferanten aus welchen Regionen profitieren von den Aktivitäten der Besucherzen-

tren. Die Grundlage hierfür liefert das Rechnungswesen der Besucherzentren: 

 )n der „Lieferantensaldenliste“ sind alle getätigten Einkäufe nach ihrer (öhe und dem Na-

men des Lieferanten ausgewiesen. 

 )n Kombination mit den „Lieferanten-Stammdaten“ kann jede getätigte Lieferung einem 

eindeutig identifizierten Lieferanten zugeordnet werden.  

 

)nsgesamt konnten die „Lieferantensaldenlisten von drei Besucherzentren unterschiedlicher Größe 

(klein, mittel, groß) ausgewertet werden. Die Datenlieferung bezieht sich nicht ausschließlich auf 

die eingangs definierten Tätigkeitsfelder der Besucherzentren alleine, sondern konnten lediglich  für 

die Tätigkeiten der Besucherzentren und dahinter stehenden Trägervereinen zur Verfügung gestellt 

werden.   

Ermittlung des Gesamtvolumens 

Die im Geschäftsjahr 2011 angefallenen Aufwendungen/Kosten, sind direkt aus der Gewinn- und 

Verlustrechnung bzw. Einnahmen-Ausgabenrechnung zu entnehmen. Insgesamt beliefen sich die 

Aufwendungen der zehn Besucherzentren auf rund 1,6 Mio. Euro. 

Tab. 8: Ermittlung des Gesamtvolumens der Vorleistungen 

 

Gesamtkosten= 

Gesamtbudget  

in € 

Personalaufwands-

quote  

in % 

Umsatzrendite in % 

Vorleistungen (Liefe-

rungen von Waren 

und Dienstleistun-

gen) in € 14 

Zehn Besucherzen-

tren (kumuliert) 
1.600.000 64,9% 0% 561.000 

     

Quelle: dwif 2013, Daten direkt von den Besucherzentren erhoben 

 

Nach Abzug der Personalkosten und möglicher Gewinne (fallen bei den Besucherzentren nicht an) 

lässt sich festhalten, dass aus der unternehmerischen Betätigung der zehn Besucherzentren bei Zu-

lieferungen von Waren, Investitionsgütern und Dienstleistungen im Jahr 2011 ein Gesamtumsatz in 

Höhe von 561.000 Euro entstanden ist. 

__________________________________________________________________________ 
14  Gerundete Werte. 
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2.3.2 Fallbeispiele zur Darstellung der Vorleistungsverflechtungen in der  

Region 

Anhand der vorliegenden (betriebswirtschaftlichen) Daten können die Vorleistungen der Besucher-

zentren in ihrer Gesamtheit für die zehn Besucherzentren zwar erfasst aber nicht im Detail ausge-

leuchtet werden. Hierfür sind zusätzliche Informationen und zeitaufwendige Auswertungen not-

wendig. Aus diesem Grund werden drei Besucherzentren als Fallbeispiel herangezogen, für welche 

die Vorleistungsverflechtungen nach Branche und Region dargestellt werden. Zwei zentrale Aspekte 

sind wichtig bei Betrachtung der Ergebnisse: 

 Es wurden gezielt unterschiedlich große Besucherzentren für die Analyse ausgewählt, zur 

Darstellung möglicher abweichender Verflechtungen in der Region. 

 Die für die Auswertung notwendigen Lieferantensaldenlisten stehen für Burg Lenzen und Ho-

her Fläming jeweils nur für die gesamten „Trägervereine“ zur Verfügung. Ein herausrechnen 

bezogen auf die im Eingangskapitel festgelegte Definition der Besucherzentren ist nicht mög-

lich. Die Werte des Besucherzentrums Rühstädt entsprechen der Definition (laut Landeskon-

zeption für Besucherzentren Brandenburgs). 

 

Die Höhe der Vorleistungen (entstehende Umsätze bei den Lieferanten) können somit nicht direkt 

mit den Umsatzwerten dieser Studie verglichen werden. Die Auswertung der Lieferantensaldenliste 

liefert aber dennoch einen interessanten Einblick in die Vorleistungsstrukturen und zumindest Ten-

denzen wohin die Vorleistungen fließen und welche Branche davon profitiert. Die Daten der drei 

Fallbeispiele stammen von: 

 Burg Lenzen – Trägerverbund Lenzen (ohne Hotel und Gastronomie), 

 Hoher Fläming – Kreditorenliste des Naturparkvereins Fläming e.V., 

 Rühstädt – Daten entsprechen der Definition der „Besucherzentren“. 

 

Insgesamt wurden durch die drei genannten Einrichtungen Vorleistungen in Höhe von rund 846.000 

Euro im Jahr 2011 ausgelöst. Umfangreiche Baumaßnahmen beim Trägerverbund Burg Lenzen 

würden zu einer deutlichen Verzerrung der Effekte bezogen auf Branche und Region führen, wes-

halb ein großer Kostenblock herausgerechnet wird. Nachfolgende Ausführungen beziehen sich auf 

Vorleistungsumsätze in Höhe von 441.000 Euro.15 

Aufteilung nach Firmensitz 

Die Lieferantensaldenlisten enthalten Angaben zur Bezeichnung der Lieferanten. In Abstimmung 

mit den Besucherzentren erfolgte in einem nächsten Schritt die Recherche und Zuweisung der Lie-

feranten nach Firmensitz. Anhand entsprechender Werte verknüpft mit der Höhe der Auftragsleis-

tungen (Umsätze die an Lieferanten fließen) können die Vorleistungsverflechtungen nach Regionen 

dargestellt werden. Die Auswertungen zeigen folgendes Gesamtbild:16 

__________________________________________________________________________ 
15  Kumulierter Wert für alle drei Fallbeispiele. 
16  Kumulierte Gesamtwerte für alle drei Fallbeispiele. 
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 Alle drei Fallbeispiele weisen weitgehend ähnliche Strukturen auf. Unterschiede sind meist 

aufgrund der Lage sowie der dahinterstehenden Organisationsstruktur festzustellen. Bei-

spielsweise fallen in Raben/Rabenstein die Anteile für den Ort selbst geringer aus, da so gut 

wie keine Unternehmen ansässig sind. Beim Trägerverbund Lenzen fallen die Anteile für die 

sonstigen Bundesländer etwas höher aus, da bereits die Trägerstruktur und das Netzwerk län-

derübergreifend ausgelegt sind. 

 Insgesamt (kumulierte Werte der drei Besucherzentren) fließen rund 60% der Vorleistungen 

an Unternehmen/Organisationen des Bundeslandes Brandenburg; davon 45,6% in den jewei-

ligen Landkreis. 

 Weitere 39% der Mittel kommen Unternehmen in den weiteren Bundesländern zu. So gut wie 

keine Gelder fließen in das Ausland ab. 

Abb. 9: Vorleistungsverflechtungen nach Region  

 
Quelle: dwif 2013, Daten auf Basis der Kreditorenlisten der jeweiligen Besucherzentren 

 

Aufteilung nach Branche 

Neben Firmensitz erfolgte zudem eine Zuordnung nach Branchen. Die kumulierten Werte der drei 

Fallbeispiele zeigen, dass insbesondere das Bauhaupt- und Nebengewerbe sowie Unternehmen aus 

dem Bereich der Garten- und Landschaftspflege von den Tätigkeiten der zwei Trägervereine sowie 

des Besucherzentrums Rühstädt profitieren. Neben Architektur-, Ingenieur- und Planungsbüros 

sowie Ausstellungsgestaltern liegen zudem weitere Vereine, Verbände, Stiftungen weiter vorne.  
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Abb. 10: Top 10 Vorleistungsverflechtungen nach Branche der drei Besucherzentren 17 
(Anteil der Umsätze an allen Vorleistungen in %) 

 
Quelle: dwif 2013, Daten auf Basis der Kreditorenlisten der jeweiligen Besucherzentren 

 

Betrachtet man die Fallbeispiele separat dann zeigen sich folgende Auffälligkeiten: 

 Bei allen drei Besucherzentren zeigen sich unterschiedliche Schwerpunkte. Diese liegen zu-

meist darin bergründet, dass die Einrichtungen häufig projektbezogene Schwerpunkte pro 

Jahr haben. Beispielsweise erfolgten beim Naturparkverein Fläming e.V. aufgrund des Kon-

junkturpakets umfangreiche Investitionen in den Garten- und Landschaftsbau. Beim Träger-

verbund Lenzen lag der Fokus auf Baumaßnahmen.  

 Diese Sondereffekte dürften bei allen Besucherzentren in Abhängigkeit von projektbezoge-

nen Tätigkeiten vorkommen und die jeweiligen Jahreswerte in die eine oder andere Richtung 

lenken.  

 In Rühstädt gibt es keine projektbezogene hohe Abweichung, vielmehr fließt ein hoher Anteil 

der Mittel in Miet- und Pachtzahlungen, diese fallen fortlaufend an. 

 Unabhängig von den hohen abweichenden Werten zeigt sich, dass in Rühstädt vor allem das 

Verlag- und Druckwesen sowie weitere Vereine, Verbände und Stiftungen profitieren. Beim 

Naturparkverein Fläming e.V. liegen ebenfalls Vereine, Verbände und Stiftungen (Sonder- 

effekt aufgrund des „Deutschen Wandertags“)18 sowie Werbe- und Marketingagenturen wei-

ter vorn. Neben der Baubranche inkl. Architekten und Planungsbüros, profitieren von den Ak-

tivitäten des Trägerverbunds Burg Lenzen insbesondere die Branchen Garten- und Land-

schaftsbau/-pflege, Energie-, Strom- und Gastversorger sowie Post- und Telekommunikation.  

__________________________________________________________________________ 
17  Kumulierte Werte der drei Fallbeispiele. 
18  Sonderauftrag für den Deutschen Wanderverband e. V. 
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Tab. 9: Vorleistungsverflechtung gegliedert nach Branche und Fallbeispiel 

Branche / Besucherzentrum 
Besucherzent-
rum Rühstädt 

Naturparkverein 
Fläming e. V. 

Trägerverbund-
Burg Lenzen 

Architektur-, Ingenieur- und Pla-
nungsbüro, Ausstellungsgestalter 

0,0% 2,0% 18,4% 

Bauhaupt- und Nebengewerbe 0,0% 1,1% 36,5% 

Büromaterial, -technik und EDV 6,8% 2,5% 1,8% 

Einzel- und Großhandel 5,8% 4,8% 4,0% 

Garten- und Landschaftsbau, Land-
schaftspflege 

0,0% 32,2% 8,9% 

Gastgewerbe 0,0% 0,8% 0,5% 

Handwerk, Reparatur, Instandhal-
tung 

0,0% 3,3% 0,0% 

Künstler, Produzenten, Kunsthand-
werk, Fotografie, Model 

9,2% 3,4% 3,0% 

Mieten und Pachten (und/oder Be-
triebskostenabrechnung; Strom, 
Wasser, Abfall) 

43,7% 0,7% 6,7% 

Öffentliche Einrichtungen 0,0% 3,6% 0,8% 

Post- und Telekommunikation 3,5% 2,9% 5,6% 

Seminar, Schulung, Veranstaltung, 
Führung 

0,9% 4,5% 1,3% 

Sicherheitsdienst 3,4% 0,0% 0,7% 

Sonstige Branchen 0,3% 2,2% 0,6% 

Transport, Verkehr und Logistik 0,0% 0,4% 0,0% 

Vereine, Verbände, Stiftungen 11,0% 17,6% 3,3% 

Verlag und Druckwesen 10,7% 1,9% 2,2% 

Versicherungen und Banken 2,0% 0,2% 3,3% 

Werbe- und Marketingagentur 2,8% 11,3% 0,1% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, Berater, 
Steuerberater 

0,0% 4,8% 2,5% 

Nicht zuordenbar 0,0% 0,0% 0,0% 

    Quelle: dwif 2013, Daten auf Basis der Kreditorenlisten der jeweiligen Besucherzentren 
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Lässt man die Sondereffekte und größere Positionen außen vor, dann zeigt sich, dass eine Vielzahl 

von Branchen von den Aktivitäten der Besucherzentren/Trägervereine profitieren, insbesondere bei 

folgenden Branchen zeigen sich bei allen drei Fallbeispielen überdurchschnittliche Werte: 

 Verlag- und Druckwesen; 

 Vereine, Verbände und Stiftungen; 

 Werbe-und Marketingagenturen; 

 Einzel- und Großhandel; 

 Künstler, Produzenten, Kunsthandwerk, Fotografie, Model. 

Aufteilung nach Firmensitz und Branche - Gesamtübersicht 

Zur Gewährleistung einer besseren Übersichtlichkeit werden in Tab. 10 nicht alle ausgewerteten 

Detailwerte im Einzelnen aufgelistet. Diese können den nachfolgenden Tabellen 11 bis 14 entnom-

men werden. Folgende wesentliche Aspekte können anhand der Aufteilung nach Firmensitz und 

Branche hervorgehoben werden: 

 Bei allen hohen und sehr relevanten Umsatzblöcken (Bauhaupt- und Nebengewerbe, Garten- 

und Landschaftspflege, Vereine, Verbände, Stiftungen, Mieten, Pachten und Energieversor-

ger) fließen zwischen 57% und 86% der Vorleistungen an Unternehmen in Brandenburg. 

 Sehr geringe Werte weisen die Branchen „Versicherungen und Banken“ sowie „Post- und Te-

lekom“ aus. Dies liegt vor allem daran, dass die (auptfirmensitze dieser Anbieter zumeist 

zentralisiert sind und in anderen Bundesländern liegen. 

  



REGIONALÖKONOMISCHE EFFEKTE VON BESUCHERZENTREN DER NATIONALEN NATURLANDSCHAFTEN BRANDENBURGS 

 

 

 - 27 - 

Tab. 10: Kumulierte Vorleistungsverflechtungen der drei Fallbeispiele nach Branche und 
Region (in Euro, Anteil der Vorleistungen nach Branche und Region in %) 

Branchenzuordnung/Region 
Gesamt 

in € 

Gesamt 

in % 

(vertikal) 

Ort/Stad

t in % 

(hori-

zontal) 

Sonstiger 

Landkreis 

in % (hori-

zontal) 

Landkreis 

(kumu-

liert) 

Sonstiges 

Branden-

burg in % 

(horizon-

tal) 

Branden-

burg (ku-

muliert) 

Bauhaupt- und Nebengewerbe 
(inkl. Architektur-, Ingenieur- 
und Planungsbüros) 

151.320 34,3% 11,3% 29,9% 41,2% 16,0% 57,2% 

Büromaterial, -technik und 
EDV 

10.013 2,3% 19,4% 0,8% 20,2% 1,0% 21,1% 

Einzel- und Großhandel 19.197 4,4% 4,2% 32,8% 37,0% 27,6% 64,6% 

Garten- und Landschaftspflege 72.222 16,4% 0,0% 86,0% 86,0% 0,0% 86,0% 

Gastgewerbe 2.447 0,6% 0,0% 53,6% 53,6% 3,6% 57,2% 

Handwerk, Reparatur, Instand-
haltung 

4.900 1,1% 0,0% 100,0% 100,0% 0,0% 100,0% 

Künstler, Produzenten, Kunst-
handwerk, Fotografie, Model 

15.241 3,5% 0,0% 51,4% 51,4% 0,0% 51,4% 

Mieten und Pachten (bzw. 
Betriebskostenabrechnung; 
Strom, Wasser, Abfall) 

29.134 6,6% 41,0% 35,2% 76,2% 0,0% 76,2% 

Öffentliche Einrichtungen 7.642 1,7% 6,8% 0,5% 7,2% 59,0% 66,2% 

Post- und Telekommunikation 20.047 4,5% 5,2% 7,5% 12,7% 0,0% 12,7% 

Seminar, Schulung, Veranstal-
tung, Führung 

10.432 2,4% 7,9% 74,0% 81,9% 0,0% 81,9% 

Sicherheitsdienst 2.598 0,6% 0,0% 16,6% 16,6% 13,9% 30,5% 

Sonstige Branchen 5.008 1,1% 14,1% 11,6% 25,7% 48,8% 74,4% 

Transport, Verkehr,  
Logistik 

662 0,2% 0,0% 80,1% 80,1% 0,0% 80,1% 

Vereine, Verbände,  
Stiftungen 

37.724 8,6% 1,9% 38,7% 40,6% 20,5% 61,1% 

Verlag und Druckwesen 11.289 2,6% 0,2% 7,5% 7,7% 30,6% 38,3% 

Versicherungen und  
Banken 

9.478 2,1% 0,0% 0,0% 0,0% 2,1% 2,1% 

Werbe- und Marketingagentur 17.872 4,1% 1,6% 6,1% 7,6% 40,6% 48,3% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, 
Steuerberater 

13.833 3,1% 0,0% 0,0% 0,0% 68,1% 68,1% 

Nicht zuordenbar 120 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Von der Gesamtsumme der Vorleistungen fließen 45,6,% in Unternehmen/Organisationen aus dem jeweiligen Landkreis. Auf das 

Bundesland Brandenburg bezogen beträgt der kumulierte Anteil 60,3%. 

Gesamt 441.179 100,0% 
  

45,6% 
 

60,3% 

Quelle: dwif 2013, Daten auf Basis der Kreditorenlisten der jeweiligen Besucherzentren 
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Tab. 11: Gesamtübersicht zu den Vorleistungsverflechtungen von Rühstädt nach Branche und Region (in Euro/in Prozent) 

Branchenzuordnung/Region Gesamt in € 
Gesamt in % 

(vertikal) 

Rühstädt in % 

(horizontal) 

Sonst. LK Prignitz in % 

(horizontal) 

Sonstiges Brandenburg in 

% (horizontal) 

Sonstiges Deutschland in 

% (horizontal) 

Ausland in % 

(horizontal) 

Bauhaupt- und Nebengewerbe (inkl. Architek-
tur-, Ingenieur- und Planungsbüros) 

0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Büromaterial, -technik und EDV 1.587 6,8% 60,6% 0,9% 0,0% 38,5% 0,0% 

Einzel- und Großhandel 1.355 5,8% 7,4% 1,4% 50,7% 22,1% 18,4% 

Garten- und Landschaftspflege 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Gastgewerbe 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Handwerk, Reparatur, Instandhaltung 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Künstler, Produzenten, Kunsthandwerk, 
Fotografie, Model 

2.152 9,2% 0,0% 23,2% 0,0% 76,8% 0,0% 

Mieten und Pachten (bzw. Betriebskostenab-
rechnung; Strom, Wasser, Abfall) 

10.253 43,7% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Öffentliche Einrichtungen 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Post- und Telekommunikation 810 3,5% 19,0% 7,4% 0,0% 73,6% 0,0% 

Seminar, Schulung, Veranstaltung, Führung 220 0,9% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Sicherheitsdienst 793 3,4% 0,0% 54,4% 45,6% 0,0% 0,0% 

Sonstige Branchen 76 0,3% 32,7% 0,0% 67,3% 0,0% 0,0% 

Transport, Verkehr, Logistik 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Vereine, Verbände, Stiftungen 2.574 11,0% 0,0% 0,0% 55,0% 45,0% 0,0% 

Verlag und Druckwesen 2.518 10,7% 1,1% 0,0% 15,4% 83,6% 0,0% 

Versicherungen und Banken 476 2,0% 0,0% 0,0% 41,4% 58,6% 0,0% 

Werbe- und Marketingagentur 660 2,8% 38,8% 0,0% 0,0% 61,2% 0,0% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, Steuerberater 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Nicht zuordenbar 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Gesamt 23.474 100,0%           

Quelle: Lieferantensaldenliste des Besucherzentrums Rühstädt für das Jahr 2011  
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Tab. 12: Gesamtübersicht zu den Vorleistungsverflechtungen von Hoher Fläming nach Branche und Region (in Euro/in Prozent) 

Branchenzuordnung/Region Gesamt in € 
Gesamt in % 
(vertikal) 

Raben/Rabenstein 
Fläming in % (hori-
zontal) 

Sonstiger LK Pots-
dam-MIttelmark in % 
(horizontal) 

Sonstiges Brandenburg in % 
(horizontal) 

Sonstiges Deutschland 
in % (horizontal) 

Ausland in %  

(horizontal) 

Bauhaupt- und Nebengewerbe (inkl. Architek-
tur-, Ingenieur- und Planungsbüros) 

4.607 3,1% 0,0% 30,6% 0,0% 69,4% 0,0% 

Büromaterial, -technik und EDV 3.723 2,5% 0,0% 0,0% 2,6% 97,4% 0,0% 

Einzel- und Großhandel 7.198 4,8% 0,0% 81,2% 3,2% 15,6% 0,0% 

Garten- und Landschaftsbau, Landschafts-
pflege 

48.508 32,2% 0,0% 83,5% 0,0% 16,5% 0,0% 

Gastgewerbe 1.165 0,8% 0,0% 92,3% 7,7% 0,0% 0,0% 

Handwerk, Reparatur, Instandhaltung 4.900 3,3% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Künstler, Produzenten, Kunsthandwerk, 
Fotografie, Model 

5.153 3,4% 0,0% 23,4% 0,0% 76,6% 0,0% 

Mieten und Pachten ( inkl. mögliche Gebüh-
ren für Strom, Wasser, Abfall) 

1.110 0,7% 8,3% 0,0% 0,0% 91,7% 0,0% 

Öffentliche Einrichtungen 5.464 3,6% 0,0% 0,6% 52,4% 46,9% 0,0% 

Post- und Telekommunikation 4.310 2,9% 0,0% 33,7% 0,0% 66,3% 0,0% 

Seminar, Schulung, Veranstaltung, Führung 6.720 4,5% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Sicherheitsdienst 0 0,0% 0,0% 0% 0% 0% 0% 

Sonstige Branchen 3.284 2,2% 0,0% 8,5% 71,0% 20,5% 0,0% 

Transport, Verkehr und Logistik 662 0,4% 0,0% 80,1% 0,0% 19,9% 0,0% 

Vereine, Verbände, Stiftungen 26.443 17,6% 0,0% 31,3% 19,0% 49,8% 0,0% 

Verlag und Druckwesen 2.789 1,9% 0,0% 2,1% 54,9% 43,0% 0,0% 

Versicherungen und Banken 298 0,2% 0,0% 0,0% 0,0% 100,0% 0,0% 

Werbe- und Marketingagentur 17.013 11,3% 0,0% 6,4% 42,7% 50,9% 0,0% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, Berater, Steuer-
berater 

7.218 4,8% 0,0% 0,0% 98,0% 2,0% 0,0% 

Nicht zuordenbar 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Gesamt 150.563 100,0% 
     

Quelle: Lieferantensaldenliste Naturparkverein Fläming e. V. für das Jahr 2011 
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Tab. 13: Gesamtübersicht zu den Vorleistungsverflechtungen von Burg Lenzen nach Branche und Region (in Euro/in Prozent) 

Branchenzuordnung/Region Gesamt in € 
Gesamt in % 
(vertikal) 

Lenzen in %  

(horizontal) 

Sonstiger LK Prignitz  

in % (horizontal) 

Sonstiges Brandenburg  

in % (horizontal) 

Sonstiges 
Deutschland in 
% (horizontal) 

Ausland in %  

(horizontal) 

Nicht  

zuordenbar 

Bauhaupt- und Nebengewerbe (inkl. Archi-
tektur-, Ingenieur- und Planungsbüros) 

146.713 54,9% 11,7% 29,9% 16,5% 42,0% 0,0% 0,0% 

Büromaterial, -technik und EDV 4.703 1,8% 20,8% 1,4% 0,0% 77,8% 0,0% 0,0% 

Einzel- und Großhandel 10.644 4,0% 6,6% 4,1% 41,1% 48,2% 0,0% 0,0% 

Garten- und Landschaftsbau, Landschafts-
pflege 

23.715 8,9% 0,0% 91,2% 0,0% 8,8% 0,0% 0,0% 

Gastgewerbe 1.282 0,5% 0,0% 18,3% 0,0% 81,7% 0,0% 0,0% 

Handwerk, Reparatur, Instandhaltung 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Künstler, Produzenten, Kunsthandwerk, 
Fotografie, Model 

7.936 3,0% 0,0% 77,2% 0,0% 22,8% 0,0% 0,0% 

Mieten und Pachten ( inkl. mögliche Gebüh-
ren für Strom, Wasser, Abfall) 

17.771 6,7% 66,8% 0,0% 0,0% 33,2% 0,0% 0,0% 

Öffentliche Einrichtungen 2.178 0,8% 23,8% 0,0% 75,4% 0,8% 0,0% 0,0% 

Post- und Telekommunikation 14.927 5,6% 5,9% 0,0% 0,0% 92,9% 0,0% 1,2% 

Seminar, Schulung, Veranstaltung, Führung 3.492 1,3% 17,3% 28,6% 0,0% 44,4% 0,0% 9,6% 

Sicherheitsdienst 1.805 0,7% 0,0% 0% 0% 0% 0% 0,0% 

Sonstige Branchen 1.648 0,6% 41,4% 18,2% 3,5% 36,9% 0,0% 0,0% 

Transport, Verkehr und Logistik 0 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Vereine, Verbände, Stiftungen 8.707 3,3% 8,2% 72,7% 14,8% 4,3% 0,0% 0,0% 

Verlag und Druckwesen 5.983 2,2% 0,0% 13,1% 25,6% 61,3% 0,0% 0,0% 

Versicherungen und Banken 8.705 3,3% 0,0% 0,0% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 

Werbe- und Marketingagentur 199 0,1% 14,0% 0,0% 0,0% 86,0% 0,0% 0,0% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, Berater, Steuer-
berater 

6.616 2,5% 0,0% 0,0% 35,5% 64,5% 0,0% 0,0% 

Nicht zuordenbar 120 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0% 

Gesamt 267.142 100,0% 
      

Quelle: Lieferantensaldenliste Trägerverbund Lenzen für das Jahr 2011 
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Tab. 14: Gesamtübersicht  (kumulierte Werte) zu den Vorleistungsverflechtungen aller drei Fallbeispiele nach Branche und Region  
(in Euro/in Prozent) 

Branchenzuordnung/Region Gesamt in € 
Gesamt in % 

(vertikal) 

Ort/Stadt in % 

(horizontal) 

Sonstiger Landkreis in % 

(horizontal) 

Sonstiges Brandenburg in 

% (horizontal) 

Sonstiges 

Deutschland 

in % (hori-

zontal) 

Ausland in % 

(horizontal) 

Nicht 

Zuorden-

bar 

Bauhaupt- und Nebengewerbe (inkl. Architek-
tur-, Ingenieur- und Planungsbüros) 

151.320 34,3% 11,3% 29,9% 16,0% 42,8% 0,0% 0,0% 

Büromaterial, -technik und EDV 10.013 2,3% 19,4% 0,8% 1,0% 78,9% 0,0% 0,0% 

Einzel- und Großhandel 19.197 4,4% 4,2% 32,8% 27,6% 34,1% 1,3% 0,0% 

Garten- und Landschaftspflege 72.222 16,4% 0,0% 86,0% 0,0% 14,0% 0,0% 0,0% 

Gastgewerbe 2.447 0,6% 0,0% 53,6% 3,6% 42,8% 0,0% 0,0% 

Handwerk, Reparatur, Instandhaltung 4.900 1,1% 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Künstler, Produzenten, Kunsthandwerk, 
Fotografie, Model 

15.241 3,5% 0,0% 51,4% 0,0% 48,6% 0,0% 0,0% 

Mieten und Pachten (bzw. Betriebskostenab-
rechnung; Strom, Wasser, Abfall) 

29.134 6,6% 41,0% 35,2% 0,0% 23,8% 0,0% 0,0% 

Öffentliche Einrichtungen 7.642 1,7% 6,8% 0,5% 59,0% 33,8% 0,0% 0,0% 

Post- und Telekommunikation 20.047 4,5% 5,2% 7,5% 0,0% 86,4% 0,0% 0,9% 

Seminar, Schulung, Veranstaltung, Führung 10.432 2,4% 7,9% 74,0% 0,0% 14,9% 0,0% 3,2% 

Sicherheitsdienst 2.598 0,6% 0,0% 16,6% 13,9% 69,5% 0,0% 0,0% 

Sonstige Branchen 5.008 1,1% 14,1% 11,6% 48,8% 25,6% 0,0% 0,0% 

Transport, Verkehr, Logistik 662 0,2% 0,0% 80,1% 0,0% 19,9% 0,0% 0,0% 

Vereine, Verbände, Stiftungen 37.724 8,6% 1,9% 38,7% 20,5% 38,9% 0,0% 0,0% 

Verlag und Druckwesen 11.289 2,6% 0,2% 7,5% 30,6% 61,7% 0,0% 0,0% 

Versicherungen und Banken 9.478 2,1% 0,0% 0,0% 2,1% 97,9% 0,0% 0,0% 

Werbe- und Marketingagentur 17.872 4,1% 1,6% 6,1% 40,6% 51,7% 0,0% 0,0% 

Wirtschaftsprüfer, Anwälte, Steuerberater 13.833 3,1% 0,0% 0,0% 68,1% 31,9% 0,0% 0,0% 

Nicht zuordenbar 120 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Gesamt 441.179 100,0% 
      

Quelle: kumulierte Lieferantensaldenliste aller drei Fallbeispiele (2011) 
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2.3.3 Umsätze aus Lieferungen und Leistungen an andere Leistungsanbieter 

Durch die Ausgaben der Besucher der zehn Besucherzentren entstehen ebenfalls Umsätze bei An-

bietern von Zusatzleistungen (z. B. Restaurants, Kiosk etc.). Diese wiederum beziehen Vorleistun-

gen von Lieferanten aus unterschiedlichen Branchen. Nachfolgend werden die entstehenden Um-

sätze (indirekte Wirkungen) aus Lieferungen und Leistungen an andere Leistungsanbieter darge-

stellt. 

 

Hierzu werden die bereits in Kapitel III.2.2.2 ermittelten Bruttoumsätze herangezogen. Nach Abzug 

der branchenspezifischen Mehrwertsteuersätze errechnen sich folgende Nettoumsätze, welche 

durch die Zusatzausgaben der Besucher bei Unternehmen in der Region entstehen: 

Tab. 15: Nettoumsätze durch die Zusatzausgaben der Besucher  
(außerhalb der Besucherzentren) 

Branche Nettoumsätze in €  aus Zusatzausgaben 

Gastgewerbe 1,34 Mio.  

Einzelhandel 0,30 Mio.   

Sonstige Dienstleistung 0,13 Mio.  

Insgesamt 1,77 Mio.  

Quelle: dwif 2013 

 

Um diese Umsätze erzielen zu können, müssen die Anbieter ihrerseits Waren, Investitionsgüter und 

Dienstleistungen beziehen, die wiederum in vor- und nachgelagerten Wirtschaftszweigen „Umsätze 

aus Vorleistungen“ bewirken. Die (öhe dieser indirekten Umsätze errechnet sich auf dem in Punkt 

2.3 beschriebenen Weg. Entscheidend ist somit der Anteil am Umsatz, der auf Personalkosten und 

Gewinne entfällt. Diese so genannte Wertschöpfungsquote variiert sehr stark in Abhängigkeit von 

der jeweiligen Branche. Aus Kostenstrukturanalysen des statistischen Bundesamtes, elektronischen 

Bilanzanalyen von Sparkassen-Kreditnehmern (EBIL-Daten) sowie Betriebsvergleichen des dwif 

lassen sich branchenspezifische Wertschöpfungsquoten ableiten. 

 

Folgende Wertschöpfungsquoten werden für die weiteren Berechnungen herangezogen: 

Branche 
Wertschöpfungsquote in % 

vom Umsatz 

Gastgewerbe 38,0 

Einzelhandel 13,0 

Sonstige Dienstleistungen (ohne Fremdveranstalter) 45,0 

  

Quelle:  dwif 2013, Statistisches Bundesamt, EBIL-Bilanzdaten, Betriebsvergleiche 
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Ergebnis: 

Die Umsätze aus Vorleistungen (indirekte Umsätze) errechnen sich dann wie folgt: 

Branche 

Direkte 

(Netto-)Umsätze  
abzüglich Wertschöpfung 

indirekte 
Umsätze 

19 

in € in % in € in € 

Gastgewerbe 1,34 Mio. 38,0 0,51 Mio. 0,83 Mio. 

Einzelhandel 0,30 Mio. 13,0 0,04 Mio. 0,26 Mio. 

Sonstige Dienstleis-

tungen  
0,13 Mio. 45,0 0,06 Mio. 0,07 Mio. 

Gesamt 1,77 Mio. 34,5 0,61 Mio. 1,16 Mio. 

Quelle:  dwif 2013 

 

Aus der Zulieferung von Waren, Investitionsgütern und Dienstleistungen aller Art an die Leis-

tungserbringer entsteht in der zweiten Stufe (indirekte Umsätze) ein Gesamtumsatz von 1,16 Mio.  

Euro. 

 

2.4 Gesamtdarstellung der Umsatzwirkungen 

Die folgende Übersicht zeigt die Zusammensetzung aller Umsätze, die von den zehn Besucherzen-

tren  und anderen Leistungsanbietern erzielt bzw. bei vor- und nachgelagerten Wirtschaftszweigen 

generiert werden. 

Tab. 16: Im Jahr 2011 entstandene direkte und indirekte Netto-Umsätze 

Art des Umsatzes Umsatzhöhe 
Anteil am  

Gesamtumsatz 

Direkte Umsätze20   

aus wirtschaftlichen Aktivitäten der zehn Besucherzen-

tren (vgl. 2.2.1) 
1,60 Mio. € 31,4% 

aus Zusatzausgaben aller Besucher der Besucherzen-

tren21 (vgl. Punkt 2.3) Davon: 
1,77 Mio. € 34,8% 

Gastgewerbe22 1,34 Mio. € 26,3% 

Einzelhandel 0,30 Mio. € 5,9% 

Sonstige Dienstleister 0,13 Mio. € 2,6% 

Direkte Umsätze insgesamt 3,37 Mio. € 66,2% 

__________________________________________________________________________ 
19  Vorleistungen an die Anbieter von Zusatzleistungen. 
20  Da die Besucherzentren nicht gewinnorientiert ausgerichtet sind, verstehen sich die Gesamtkosten eines Jahres als 

direkte Umsätze. 
21  Alle Zusatzausgaben welche durch die Gäste bei verpachteten Gastronomiebetrieben und Shop in den Besucher-

zentren sowie außerhalb der Besucherzentren getätigt werden. 
22  Einschließlich verpachtete Gastronomiebetriebe und Shops in den Besucherzentren. 
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Indirekte Umsätze aus Lieferungen von Waren und 
Dienstleistungen an: 

  

die zehn Besucherzentren 0,56 Mio.€ 11,0% 

andere Anbieter (Gastgewerbe, Einzelhandel, sonstige 

Dienstleistungen) 
1,16 Mio. € 22,8% 

Indirekte Umsätze insgesamt 1,72 Mio. € 33,8% 

Gesamtumsatz 5,09 Mio. € 100% 

Quelle: dwif 2013 

 

Bewirkt durch die Aktivitäten der zehn Besucherzentren entstanden im Jahr 2011 Umsätze von ins-

gesamt 5,09 Mio. Euro.  

 

Gemessen am Gesamtvolumen der zehn Besucherzentren selbst, ergibt sich eine positive Relation. 

Dem „Geschäftsvolumen“ bzw. Gesamtbudget von 1,60 Mio. Euro der zehn Besucherzentren stehen 

Gesamtumsätze entlang der Wirkungskette in Höhe von rund 5,1 Mio. Euro gegenüber (vgl. Abb. 11). 

Abb. 11: Umsatzwirkung der zehn Besucherzentren 

 
Quelle:  dwif 2013 

 

Zusammenfassende Beurteilung 
Die zehn Besucherzentren sind ein wirkungsvoller Umsatzgenerator für die Regionen. Jeder Euro im 

Etat der Besucherzentren führt bei Anbietern unterschiedlichster Leistungen sowie bei den Lieferan-

ten von Vorleistungen für alle Leistungsanbieter, zu Umsätzen von 2,20 Euro. 

 

Zehn Besucherzentren in Brandenburg

Gesamtumsatz entlang der Wirkungskette

Multiplikator

1,6 Mio. €

5,1 Mio. €

3,2
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Im Detail wird deutlich, dass die direkten Umsätze mit einem Anteil von etwas über 66% die wich-

tigste Umsatzart darstellen. Hauptprofiteur sind die Anbieter rund um die Besucherzentren, welche 

einen Umsatzanteil von 34,8% auf sich vereinen. Insgesamt profitieren bei den direkten Umsätzen 

insbesondere Beherbergungs- und Gastronomiebetriebe (26,3%), aber auch der Einzelhandel und 

weitere Anbieter sonstiger Dienstleistungen vereinen zusammen einen Umsatzanteil von fast 9%. 

Abb. 12: Die „Profiteure“ und ihr Anteil am Gesamtumsatz 

 
Quelle: dwif 2012 

 

Die meisten Felder sind ausreichend klar definiert. Die Besucherzentren und Branchen sind als „Pro-

fiteure“ klar zuordenbar. Nur bei den „sonstigen Dienstleistungen“ sowie Lieferanten von Waren 

und Dienstleistungen fällt die Identifizierung schwerer: 

 Die „sonstigen Dienstleistungen“ können nur qualitativ näher beschrieben werden. Es handelt 

sich um die Anbieter von Leistungen – neben Gastronomie und Einzelhandel - die im Zusam-

menhang mit dem Besuch der Besucherzentren zusätzlich in Anspruch genommen werden. 

Hierzu zählen in erster Linie private und öffentliche Verkehrsunternehmen, Museen, Theater, 

Kinos und Fahrradverleih.  

 Bei den „Lieferanten von Waren und Dienstleistungen“ können nur die Zulieferungen an die 

drei ausgewählten Fallbeispiele detailliert ganz bestimmten Branchen zugeordnet werden. 

Dies wurde in Punkt 2.3.2 ausführlich dokumentiert. Welche Waren und Dienstleistungen al-

lerdings von den sonstigen Leistungsanbietern bezogen wurden und welche Lieferanten aus 

welcher Branche davon profitiert haben, lässt sich nicht mit ausreichender Genauigkeit ab-

schätzen. 

 

 

  

1,60 Mio. €

1,34 Mio. €0,30 Mio. €

0,13 Mio. €

1,72 Mio. €
Zehn Besucherzentren

Gastgewerbe

Einzelhandel

Sonstige Dienstleistungen

Lieferanten von Waren und Dienstleistungen
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IV. Einkommenswirkung und Beschäftigungseffekte 

1. Darstellung der Einkommenswirkung 

Die direkten und indirekten Umsätze führen gleichermaßen bei den Besucherzentren selbst als auch 

bei den weiteren Akteuren (Gastronomie, Einzelhandel, sonstige Dienstleistungen sowie bei den 

Lieferanten von Waren und Dienstleistungen) zu anteiligen Einkommen, welche wiederum zur 

Schaffung von Kaufkraft in den jeweiligen Regionen führen. 

 

Analog zur Umsatzentstehung sind auch hier unterschiedliche Bereiche zu berücksichtigen. Im Ein-

zelnen werden folgende in Tab. 17 dargestellten Berechnungsschritte durchgeführt:  

Tab. 17: Vorgehensweise bei der Berechnung der Einkommenswirkungen 

Einkommensquelle Beschreibung Anmerkung 

Zehn Besucherzentren 

Löhne und Gehälter so-
wie unter Personalkosten 
verbuchte weitere Perso-
nalleistungen 

Laut Primärerhebung direkt bei 
den Besucherzentren. 

Wertschöpfungsquote: 64,9 % 

Anbieter sonstiger Leistun-
gen im Gastgewerbe, Einzel-
handel und in sonstigen Be-
reichen 

Angesetzt werden bran-
chenspezifische Wert-
schöpfungsquoten, die 
den Anteil der Einkom-
men aus Löhnen, Gehäl-
ter und Gewinnen am 
Gesamtumsatz angeben. 

Abgeleitet aus Kostenstruktur-
analysen kamen folgende Quo-
ten zur Anwendung: 

Gastgewerbe:38,0 % 

Einzelhandel:  13,0 % 

Sonstige DL:    45,0 % 

Zulieferer von Waren und 
Dienstleistungen an: 

 Zehn Besucherzentren 

Es kommen branchen-
spezifische Wertschöp-
fungsquoten, die sich aus 
Umsatzrendite und Per-
sonalaufwandsquote 
zusammensetzten zur 
Anwendung. 

 

Anhand der drei Fallbeispiele 
zu den Vorleistungsverflech-
tungen wird eine gewichtete 
Wertschöpfungsquote bezogen 
auf die Besucherzentren ermit-
telt. 

Durchschnittliche Wertschöp-
fungsquote: 37% 

Zulieferer von Waren und 
Dienstleistungen an: 

 Anbieter von Zusatz-
leistungen (Gastgewer-
be, Einzelhandel, sons-
tige Dienstleistungen) 

Es kommen branchen-
spezifische Wertschöp-
fungsquoten, die sich aus 
Umsatzrendite und Per-
sonalaufwandsquote 
zusammensetzten, zur 
Anwendung. 

Abgleitet aus Kostenstruktur-
analysen. Angesetzt wurde 
eine Durchschnittsquote von 
30,0 %. 

Die typischen Strukturen der 
Vorleistungsverflechtungen 
basieren auf einer Einschät-
zung und wurden berücksich-
tigt. 

   

Quelle: dwif 2013 
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Mit den festgelegten Wertschöpfungsquoten können, in Verbindung mit den endsprechenden Er-

gebnissen der Umsatzberechnungen (vgl. Kap. III. 2.4), die aus den Aktivitäten der zehn Besucher-

zentren resultierenden Einkommen aus Löhnen, Gehältern und Unternehmensgewinnen23 berech-

net werden. Die folgende Übersicht zeigt das Ergebnis der Berechnungen: 

Tab. 18: Im Jahr 2011 durch die Aktivitäten der Besucherzentren entstandene Einkommen 

Einkommensquelle 
Höhe des  

Einkommens 
Anteil am Gesamtein-

kommen 

Wirtschaftlichen Aktivitäten der zehn Besucher-

zentren 
1,04 Mio. € 47,1% 

Anbieter von Zusatzleistungen (Gastgewerbe, 

Einzelhandel, Sonstige DL). Davon: 
0,61 Mio. € 27,6% 

Gastgewerbe24 0,51 Mio. € 23,1% 

Einzelhandel 0,04 Mio. € 1,8% 

Sonstige Dienstleister 0,06 Mio. € 2,7% 

Zwischensumme  1,65 Mio. € 74,7% 

Lieferungen von Waren und Dienstleistungen an:   

die Zehn Besucherzentren 0,21 Mio.€ 9,5% 

die Anbieter von Zusatzleistungen 0,35 Mio. € 15,8% 

Lieferungen zusammen 0,56 Mio. € 25,3% 

Gesamteinkommen 2,21 Mio. € 100% 

Quelle: dwif 2013 
 

Ergebnis: 

Durch die Aktivitäten der zehn Besucherzentren wurden im Jahr 2011 Einkommen (Löhne, Gehälter 

und Gewinne) in Höhe von 2,21 Mio. Euro generiert. Das entspricht einer durchschnittlichen Wert-

schöpfungsquote von rund 43% entlang der gesamten Wertschöpfungskette.  

 

Zu berücksichtigen sind dabei folgende Aspekte:25 

 Der höchste Anteil der Einkommen gemessen am Gesamteinkommen entfällt zu 47,1% auf 

die Mitarbeiter der Besucherzentren selbst. 

 Das bedeutet aber auch, dass mehr als die Hälfte der Einkommenseffekte auf die Anbieter 

von Zusatzleistungen sowie Lieferanten von Waren und Dienstleistungen entfallen. Durch die 

Aktivitäten der Besucherzentren entstehen insbesondere im Gastgewerbe (23,1%) sowie bei 

den Lieferanten der Besucherzentren und sonstigen Anbietern (25,3%) anteilig hohe Ein-

kommen. 

__________________________________________________________________________ 
23  Keine Unternehmensgewinne bei den Besucherzentren aber bei allen weiteren Anbietern. 
24  Einschließlich verpachtete Gastronomiebetriebe in den Besucherzentren. 
25  Genannt werden jeweils die kumulierten Einkommen der 1. und 2. Umsatzstufe  
 nach Leistungsanbieter. 
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Es wird deutlich, dass die zehn Besucherzentren zwar auch selbst Einkommen in beachtlicher Höhe 

erwirtschaften, ihre wichtige Funktion zur Schaffung von Kaufkraft (durch Einkommen entlang der 

Wertschöpfungskette) nicht unterschätzt werden darf. Davon profitiert die gesamte Wirtschaft der 

jeweiligen Orte/Städte aber auch die Regionen. 

 

 

2. Darstellung der Beschäftigungseffekte 

Im Rahmen dieses Analyseschrittes werden die Beschäftigungseffekte, welche den Besucherzentren 

zugerechnet werden können, dargestellt. Die Ermittlung der geschaffenen Arbeitsplätze erfolgt in 

zwei Schritten: 

 Auf Basis der direkt bei den Besucherzentren erhobenen Informationen zur Beschäftigungs-

struktur können die entsprechenden Arbeitsplätze im Detail dargestellt werden. 

 Von allen anderen Beschaffern von Einkommen und Beschäftigung liegen dagegen keine In-

formationen vor. Hier sind demnach Hilfsrechnungen notwendig, um die Beschäftigungswir-

kung darstellen zu können. 

 

2.1 Beschäftigungseffekte direkt bei den Besucherzentren 

Im Zeitraum von Februar bis August 2013 erfolgten umfangreiche Primärerhebungen hinsichtlich 

betriebswirtschaftlicher und struktureller Daten zu den zehn Besucherzentren. Nachfolgende Tabel-

le zeigt die Beschäftigungsstruktur der einzelnen Besucherzentren gegliedert nach Mitarbeitertyp. 

Insgesamt wurden im Jahr 2011 rund 66 Mitarbeiter bei den Besucherzentren beschäftigt, diese ver-

teilen sich wie folgt: 

 29% Vollzeitbeschäftigte, 

 29% Teilzeitbeschäftigte, 

 8% Aushilfen und 

 34% sonstige Beschäftigte (gefördert, ehrenamtlich, FÖJ). 

 

Weniger als ein Drittel der Mitarbeiter arbeiten Vollzeit. Zur besseren Vergleichbarkeit der gesam-

ten Effekte bezogen auf Vollzeitarbeitsplätze werden die Mitarbeiter entsprechend des Beschäfti-

gungsverhältnisses gewichtet und damit die Zahl der „Vollzeitäquivalente“ ausgewiesen. Folgende 

Berechnungen werden durchgeführt: 

 Gewichtungsfaktor Vollzeitmitarbeiter: 1 

 Gewichtungsfaktor Teilzeitmitarbeiter: entsprechende Angaben der Besucherzentren zum 

Arbeitszeitumfang sowie bei fehlenden Angaben ein Wert von 0,5 (1/2) 

 Gewichtung Aushilfen: 0,33 (1/3)  

 Gewichtung weitere Mitarbeiter: 0,20 (1/5)  
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Ergebnis 

Insgesamt wurden im Jahr 2011 bei den Besucherzentren rund 66 Mitarbeiter beschäftigt. Berück-

sichtigt man die unterschiedlichen Beschäftigungsformen, dann kann von rund 35 Vollzeitäquivalen-

ten ausgegangen werden. 

Tab. 19: Beschäftigungsstruktur in den Besucherzentren Brandenburgs 2011 

Besucher-

zentrum 

Mitarbeiter 

gesamt 

Mitarbeiter 

Vollzeit 

Mitarbeiter 

Teilzeit 
Aushilfen 

geförderte, 

ehrenamtliche, 

FÖJ, sonstige 

Mitarbeiter 

Vollzeit-

äquivalent26 

Bad 

Liebenwerda 
3 1 1 0 1 1,60 

Blumberger 

Mühle 
13 3 4 1 5 6,33 

Burg Storkow 4 4 0 0 0 4,00 

Burg Lenzen 10,5 2 4 1,5 3 5,46 

Glauer Tal 7 2 2 1 2 3,33 

Hoher Fläming 9 3 2 0 4 5,30 

Milow 4 1 1 1 1 2,00 

Rühstädt 4 1 2 0 1 1,40 

Stechlin 8 2 1 1 4 3,63 

Wanninchen 3 0 2 0 1 1,70 

Gesamt 65,5 19 19 5,5 22 34,76 

Quelle: dwif 2013, Datenerhebung direkt bei den Besucherzentren erhoben 

 

 

2.2 Beschäftigungseffekte bei weiteren Unternehmen/Organisationen 

Von allen weiteren Unternehmen, welche durch den Betrieb der Besucherzentren profitieren liegen 

keine Informationen vor. Hier sind demnach Hilfsrechnungen notwendig, um die Beschäftigungs-

wirkungen darstellen zu können. Für derartige volkswirtschaftliche Berechnungsverfahren können 

die entstandenen Einkommen mit dem durchschnittlichen Primäreinkommen der jeweiligen Region 

in Relation gesetzt werden.  

  

__________________________________________________________________________ 
26  Vollzeitäquivalent = Gewichtung der Mitarbeiter nach Beschäftigungsart; Vollzeitmitarbeiter = 1, Teilzeitmitarbei-

ter = entsprechend der Angaben der Besucherzentren oder 0,5, Aushilfen = 0,33 und weitere Mitarbeiter = 0,2. 
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Definition 

Das Primäreinkommen der privaten Haushalte (einschließlich privater Organisationen ohne Er-

werbszweck) enthält die Einkommen aus Erwerbstätigkeit und Vermögen, die den inländischen 

privaten Haushalten zugeflossen sind. Zu diesen Einkommen gehören im Einzelnen das Arbeitneh-

merentgelt, die Selbständigeneinkommen der Einzelunternehmen und Selbständigen, die auch eine 

Vergütung für die mithelfenden Familienangehörigen enthalten. 

 

Das Statistische Jahrbuch des Bundesamtes für Statistik27 weist ein Primäreinkommen der privaten 

Haushalte je Einwohner in Höhe von 17.442 Euro aus. Der aktuell ausgewiesene Wert wurde für das 

Jahr 2009 ermittelt. Unter Berücksichtigung der Inflationsraten der Jahre 2010 und 2011 wird von 

einem Primäreinkommen von rund 18.000 Euro ausgegangen.  

 

Beschäftigungseffekte durch die Zusatzausgaben bzw. bei den Lieferanten von Waren und Dienst-

leistungen 2011 

Tab. 20: Beschäftigungseffekte durch die Zusatzausgaben bzw. bei den Lieferanten von Wa-
ren und Dienstleistungen 2011 

Einkommensquelle 
Einkommen 

in € 
Ø Primäreinkommen  

pro Person in €28 
Personen-
äquivalent 

Anbieter von Zusatzleistungen (Gast-

gewerbe, Einzelhandel, s. Dienstleister) 
610.000 18.000 34 

Lieferanten von Waren und Dienstleis-

tungen (unterschiedliche Branchen) 
560.000 18.000 31 

Gesamt 1.170.000 18.000 65 

Quelle:  dwif 2013, Statistisches Bundesamt, Jahrbuch 2012 

 

Dieser Einkommensbeitrag entspricht einem Äquivalent von rund 65 Personen29, die durch die Ef-

fekte der Besucherzentren entlang der Wertschöpfungskette ihren Lebensunterhalt mit einem 

durchschnittlichen Primäreinkommen (18.000 Euro pro Einwohner) bestreiten können. Die Zahl der 

tatsächlich Beschäftigten, deren Arbeitsplatz zumindest anteilig durch den Betrieb der Besucher-

zentren abhängt, lässt sich ohne umfangreiche, detaillierte Primärerhebungen nicht exakt quantifi-

zieren. Erfahrungsgemäß liegt die Zahl – aufgrund von vielen Teilzeit-und Aushilfsstellen – über der 

oben ausgewiesenen Zahl des theoretischen „Beschäftigungsäquivalentes“. 

 

Unter Einbezug beider Beschäftigungszahlen (Besucherzentren sowie weitere Anbieter/Lieferanten), 

kann davon ausgegangen werden, dass durch den fortlaufenden Betrieb der Besucherzentren ent-

lang der Wertschöpfungskette pro Jahr mindestens 131 Personen beschäftigt werden.  

__________________________________________________________________________ 
27  Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2012, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung. 
28  Statistisches Bundesamt, Statistisches Jahrbuch 2012, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung. 
29  Inklusive Nicht-Erwerbstätiger, aber mit zu versorgender Haushaltsmitglieder. 
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V. Steuerliche Effekte 

Die Steuerrelevanz durch die Aktivitäten der zehn Besucherzentren beschränkt sich nicht nur auf die 

Umsatz(Mehwert)steuer, die als Gemeinschaftssteuer zunächst der Bundeskasse zukommt. Auch 

die anteilige Lohn- und Einkommenssteuer entlang der Wertschöpfungskette, die die beschäftigten 

Personen zu entrichten haben und die anteilige Gewerbe- und Grundsteuer, der von den Besucher-

zentren profitierenden Unternehmen, dürfen nicht vernachlässigt werden. Das aus den Aktivitäten 

resultierende Steueraufkommen für Bund, Land und Kommunen setzt sich in erster Linie aus Ge-

meinschaftssteuern zusammen.  

 

Dieses Steueraufkommen besteht hauptsächlich aus Mehrwertsteuer (abzüglich der enthaltenen 

Vorsteuer, die die Besucherzentren und Unternehmen für ihre Vorleistungsbezüge bereits entrichtet 

haben und diese nun als Gegenposition in Abzug bringen) und Einkommenssteuer. Allein aus diesen 

beiden Steuerarten (Mehrwertsteuer und Einkommenssteuer) fließen dem Fiskus durch die Aktivi-

täten der zehn Besucherzentren insgesamt ca. 0,42 Mio. Euro zu, wovon über den vertikalen und 

horizontalen Finanzausgleich auch die Kommunen in erheblichem Maße profitieren.  

 

Im nicht unerheblichen Maße entstehen entlang der Wertschöpfungskette auch Grund- und Gewer-

besteuereinnahmen, die den jeweiligen Kommunen unmittelbar zufließen und bis auf die Gewerbe-

steuerumlage auch dort verbleiben. Ohne aufwändige Primärerhebungen lässt sich das Volumen 

dieser beiden Steuerarten jedoch nicht quantifizieren.  

 

Erfahrungen des dwif unter anderem aus den Sparkassen Tourismusbarometer Untersuchungen 

2011 zeigen jedoch, dass die Spannweite der (touristisch) bedingten Steuereffekte in den Modellor-

ten des Sparkassen-Tourismusbarometers in einer Größenordnung zwischen einem und weit mehr 

als 3 Prozent der (touristisch) bedingten Nettoumsätze lag.  
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VI. Nicht ökonomisch-messbare Effekte 

Neben den materiellen, direkten und messbaren Wirkungen entstehend weitreichende immaterielle, 

indirekte Wirkungen (vgl. Kapitel III.1), welche nicht bzw. nur durch einen unverhältnismäßig hohen 

Aufwand in Zahlen gefasst werden können. Es ist jedoch unbedingt notwendig, dass diese bei allen 

Bewertungen und Beurteilungen des Nutzens und der (Leistungs-)Fähigkeit der Besucherzentren 

berücksichtigt werden. 

 

Laut Landeskonzeption für die Besucherzentren der Naturparke, Biosphärenreservate und des Nati-

onalparks nehmen die Besucherzentren (unter anderem) freiwillige Aufgaben im öffentlichen Inte-

resse wahr, die der nachhaltigen ländlichen Entwicklung, der Erhöhung der touristischen Attraktivi-

tät, der Umweltbildung und der Heimatverbundenheit (regionale Identität) dienen. Diese und weite-

re in der Landeskonzeption enthaltende Ziel- und Aufgabenstellungen führen dazu, dass die Besu-

cherzentren eine Reihe von wichtigen Funktionen in der Region ausüben (vgl. Tab. 21):30 

 Zahlreiche Tätigkeiten und Aktivitäten tragen grundsätzlich positiv zur regionalen Entwick-

lung bei. Neben einer positiven Imagewirkung der Standorte/Regionen nach außen schaffen 

die Besucherzentren als Anlaufstelle für Einheimische (z.B. Organisation von Veranstaltungen, 

dienen als Seminar- und Tagungsort, Informationsweitergabe, etc.) ein Forum zur Stärkung 

der regionalen Identität. 

 Durch die Touristen/Gäste entstehen die in der Studie dargestellten regionalökonomischen 

Effekte. Darüber hinaus steigt aber auch die Lebensqualität in den jeweiligen Regionen, da die 

angebotenen Produkte und Dienstleistungen auch den Einheimischen zur Verfügung stehen 

z.B. Aufbau eines Ladens mit regionale Produkten in Lenzen, die Einrichtung einer Naturpark-

Buslinie oder die Schaffung des Internationalen Kunstwanderweges im Naturpark Hoher Flä-

ming (Stichwort: positive Wirkung gegen Bevölkerungsabwanderung).  

 Die zehn Besucherzentren erfüllen aufgrund ihrer Aktivitäten und thematischen Ausrichtung 

zudem einen gesellschaftspolitischen Nutzen. Durch Umweltbildungsprogram-

me/Umweltbildungsangebote, die Ausstellungen, Pflege der Landschaft, Realisierung von 

Projekten in den Bereichen Moorrenaturierung und Deichrückverlegung etc. wird das allge-

meine Verständnis für die Natur und Umwelt bei einer breiten Zielgruppe verbessert. 

 Ein ganz wesentlicher und nicht zu unterschätzender Punkt ist die Vernetzungsfunktion die 

die Besucherzentren in den Regionen erfüllen. Häufig stellt ein geringes Maß an Vernetzung 

und Kooperationsbereitschaft eine wesentliche Hürde zur Entwicklung von ländlichen Regio-

nen dar. Die Besucherzentren tragen hier durch die unterschiedlichen Projekte und Projekt-

partner, den umfangreichen Gremienarbeiten sowie der Organisation von Veranstaltungen 

(z.B. die vom Besucherzentrum Hoher Fläming mit initiierten Stammtische für Touristiker und 

Gästeführer) sowie der Informationsweitergabe positiv zur Vernetzung der Akteure in den je-

weiligen Regionen bei. Die Besucherzentren sind Kooperationspartner von und Mittler zwi-

__________________________________________________________________________ 
30  Im Rahmen eines Workshops sowie durch Vor-Ort-Expertengespräche mit Vertretern der zehn Besucherzentren 

wurden „nicht-ökonomisch-messbare“ Effekte/Tätigkeiten durch das dwif abgefragt. 
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schen Bildungseinrichtungen, Städten und Gemeinden sowie Wirtschaftsunternehmen (z.B. 

Offene Höfe). 

 Laut Landeskonzeption für die Besucherzentren Brandenburgs dienen die Einrichtungen als 

wichtige Anlaufstelle für Einheimische und Touristen. In dieser Funktion übernehmen die Be-

sucherzentren häufig wesentliche Aufgaben die ansonsten durch Tourismusorganisationen 

erfüllt werden. Diese tragen wie bereits erwähnt zur positiven Imagebildung und der Ver-

marktung der Region bei, führen aber auch qualifizierte Besucherbetreuungen und Wissens-

vermittlungen durch. Auch hier profitieren mehrere regionale Anbieter, beispielsweise durch 

die Weitervermittlung der Gäste (Beherbergung, Museen, etc.) oder durch den Verkauf von 

regionalen Produkten an die Besucher. 

 Ebenfalls nicht direkt messbar ist, dass alle Besucherzentren weitgehend barrierefreie Ange-

bote anbieten und hierdurch für Menschen mit Behinderungen Angebote geschaffen werden. 

 Weitere von den Akteuren vor Ort genannten Punkte, welche sich nicht direkt in den Zahlen 

der Wertschöpfungsstudie wiederfinden sind: Erhalt von Gebäuden und Infrastruktur (zum 

Teil Denkmalschutzpflege), Nutzung der WC-Anlagen, Bereitstellung von Informationsmate-

rialen (Flyer, Broschüren), PR/Öffentlichkeitsarbeit, Organisation und Durchführung von kul-

turellen regional und überregionalen Veranstaltungen z.B. 48-Stunden-Aktionen, Weih-

nachtsmärkte, Apfelfeste, Ausbildung von Einheimischen zu Natur- und Landschaftsführern 

oder Wanderleitern (z.B. im Naturpark Hoher Fläming). 

 Abschließend sollte nicht unberücksichtigt bleiben, dass die Besucherzentren neben den 

quantifizierten Arbeitsplatzeffekten auch als Einsatzstelle für öffentlich geförderte Beschäfti-

gung dienen und darüber hinaus jungen Personen die Möglichkeit für ein freiwilliges ökologi-

sches Jahr und Bundes Freiwilligendienst bieten. 

 

Folgende Tabelle veranschaulicht die laut Landeskonzeption für Besucherzentren in Brandenburg 

festgelegten wesentlichen Aufgaben und Zielsetzungen sowie die laut Vertretern der Besucherzen-

tren wichtigsten Effekte, welche durch ökonomische Analysen nicht quantifiziert werden können. 
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Tab. 21: Vorwiegend kostenfreie Angebote, Produkte und Dienstleistungen durch die Besu-
cherzentren Brandenburgs 

Aufgaben lt. Landeskonzeption 31 Aufgaben lt. BZ (Auswahl) 

Vermittlung von Wissen über Natur und Umwelt Imagebildung/regionale Identität 

Steigerung der Attraktivität der Region/Landschaft 

Stabilisierung der Bevölkerung  

Umweltbildung/Wissensvermittlung 

Netzwerkarbeit/Vernetzung der Akteure in der Region 

Service und Beratungsleistung 

Unterkunftsvermittlung 

Einsatzstelle für öffentlich geförderte Beschäftigung  

Förderung sozialer Teilhabe 

Lerneffekte/ Pädagogische Effekte  

Naturschutzmaßnahmen/Landschaftspflege 

Versand von Infomaterial 

Gremienarbeit 

Beitrag der BZ zur Landesstrategie  

Beitrag zur Gesamtbesucherzahl der Schutzgebiete 

Akzeptanzmaßnahmen für BZ in der Region  

Denkmalschutz, Erhalt von Bauwerken 

Flyerausgabe 

Veranstaltungen, kulturelle Veranstaltungen 

VIP Veranstaltungen  

Verleihaktivitäten  

Nutzung der Toiletten 

Weitgehend barrierefreies Angebot  

Ermöglichen kreatives Erleben in der Natur 

Anlaufstelle für Touristen 

Schaufenster für die gesamte Region 

Repräsentieren die Nationalen Naturlandschaften 

Impulsgeber für die nachhaltige Entwicklung des 

ländlichen Raumes  

Künftige Ausrichtung lt. Landeskonzeption  

Sind zentrale Anlaufstellen für die Öffentlichkeit 

Sind Foren für den Naturtourismus 

Angebot von umweltverträglichen und regionalen 

Dienstleistungen (Projekte und Produkte) 

Durchführung von Schulungen, Veranstaltungen 

und Umweltbildungsangeboten für Schulklassen 

Beitrag zur regionalen Identität 

Startpunkt für Naturerlebnistouren 

Zielgruppenorientierte Schwerpunktsetzung und 

inhaltliche Profilierung 

Entwicklung gemeinsamer Qualitätsstandards und 

Angebote 

Mehrsprachiges Angebot 

Zusatzangebot nach Bedarf 

Quelle: dwif 2013, Recherche sowie Angaben durch die Besucherzentren, Landeskonzeption für die 
Besucherzentren in Brandenburg (2009) 

 

 

 

__________________________________________________________________________ 
31  Ministerium für ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg: Landeskonzepti-

on für die Besucherzentren der Naturparke, Biosphärenreservate und des Nationalparks (2009). 
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Fazit 

Bei der Betrachtung der Ergebnisse der ermittelten regionalökonomischen Effekte muss stets be-

rücksichtigt werden, dass die Besucherzentren zahlreiche „nicht in Zahlen zu fassende“ Funktionen 

ausführen.  

 

 

VII. Gesamtübersicht der regionalökonomischen Wirkungen durch 

die Besucherzentren Brandenburgs 

Durch den Betrieb der zehn Besucherzentren entstanden im Jahr 2011 Umsätze von insgesamt 5,09 

Mio. Euro, davon entfallen rund 66% auf direkte Umsätze und 34% auf indirekte Wirkungen durch 

den Bezug von Vorleistungen. Dem „Geschäftsvolumen“ von ,  Mio. Euro der zehn Besucherzen-

tren stehen somit Gesamtumsätze von 5,09 Mio. Euro entlang der Wirkungskette gegenüber. 

 Daraus folgt, dass die Besucherzentren ein guter Umsatzgenerator für die Regionen sind. Jeder 

Euro im Etat der Besucherzentren führt bei weiteren Anbietern/Lieferanten zu Umsätzen von 2,20 

Euro.  

 

Insgesamt resultieren daraus Einkommen in Höhe von 2,21 Mio. Euro. Die Besucherzentren präsen-

tieren sich somit als wichtiger regionaler Arbeitsplatzbeschaffer, denn es kann davon ausgegangen 

werden, dass durch den fortlaufenden Betrieb sowie den Aktivitäten der Besucherzentren mindes-

tens 131 Personen pro Jahr beschäftigt werden. Alleine in den Besucherzentren selbst wurden 2011 

rund 66 Mitarbeiter beschäftigt entspricht rund  „Vollzeitäquivalenten“ . Bei den weiteren Anbie-

tern, welche durch die Zusatzausgaben der Gäste profitieren sowie den Lieferanten von Waren und 

Dienstleistungen werden zumindest 65 Mitarbeiter pro Jahr beschäftigt. Eine Umrechnung in „Voll-

zeitäquivalente“ ist aufgrund fehlender Detailinformationen nicht möglich.  

 

Alleine aus Mehrwertsteuer und Einkommenssteuer fließen dem Bund rund 0,42 Mio. Euro zu. Über 

den vertikalen und horizontalen Finanzausgleich profitieren davon auch Land und Kommunen. Zu-

dem entstehen Steuereinnahmeeffekte bei den Kommunen durch Grund- und Gewerbesteuerein-

nahmen. Zur Ermittlung dieser Steuereffekte müssten umfangreiche Primärerhebungen erfolgen. 

Erfahrungswerte aus Wirtschaftsfaktoranalysen des dwif zeigen jedoch, dass die Spannweite touris-

tisch bedingter Steuereinnahmeeffekte zwischen einem und weit mehr als 3 Prozent der (touristisch) 

bedingten Nettoumsätze (direkte Umsätze, 1. Stufe) liegen. 
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Abb. 13: Ökonomische Effekte durch die zehn Besucherzentren in Brandenburg 2011 

 
Quelle: dwif 2013 

 

Es besteht kein Zweifel, dass die immateriellen, indirekten Wirkungen für die Wertschätzung der 

Besucherzentren von gewichtiger Bedeutung sind. Diese lassen sich jedoch nicht im Rahmen eines 

angemessenen Kosten-Nutzen-Verhältnisses quantifizieren. Bei der Betrachtung der ermittelten 

regionalökonomischen (direkten) Effekten müssen stets die indirekten Effekte –  welche sich insbe-

sondere auf den Nutzen aus gesellschaftlicher Sicht (z.B. Umweltbildung, Wissensvermittlung) so-

wie die regionale Entwicklung (z.B. Image, Vernetzungsarbeit) positiv auswirkt – berücksichtigt 

werden. 

 

 

 

  

Direkte Umsätze Indirekte Umsätze Einkommen (1. und 2. Stufe) Beschäftigung

Zehn Besucherzentren Sonstige Anbieter Lieferanten von Vorleistungen
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1,60 Mio. €

Sonstige Anbieter 

profitieren durch 

Zusatzausgaben

1,77 Mio. €

Bezug von 

Vorleistungen 

durch die zehn

Besucherzentren

0,56  Mio. €

Bezug von 

Vorleistungen 

durch die sonstigen 

Anbieter

1,16 Mio. €

Einkommen bei 

den zehn 

Besucherzentren

1,04 Mio. €

Einkommen bei 
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Anbietern

0,61  Mio. €

Einkommen bei 

den Lieferanten 

von Waren und 

Dienstleistungen 

(BZ+s. Anbieter) 

0,56  Mio. €

66 Personen 

=

35 

Vollzeitäquivalente

34 Personen*

31 Personen* 

3,37 Mio. € 1,72 Mio. € 2,21 Mio. € 131 Personen

5,09 Mio. €G
es

am
t



REGIONALÖKONOMISCHE EFFEKTE VON BESUCHERZENTREN DER NATIONALEN NATURLANDSCHAFTEN BRANDENBURGS 

 

 

 - 47 - 

 

Impressum 
 
Herausgeber 
pro agro – Verband zur Förderung des ländlichen 
Raumes in der Region Brandenburg-Berlin e.V. 
Gartenstraße 1-3 
14621 Schönwalde-Glien 
www.proagro.de 
 
Im Auftrag des Netzwerks 
„NATUR-SCHAU-SP)EL.COM“ 
www.natur-schau-spiel.com 

 
 
Text, Grafiken und Redaktion 
dwif-Consulting GmbH, Berlin 
Dr. Mathias Feige, Heiko Rainer, 
Dajana Szkorupa 
www.dwif.de 

 
 
Layout 
team red Deutschland GmbH, Berlin 
www.tm.team-red.de 

 
 
Druck 
Druckerei und Medienproduktion Thiel,  
Ludwigsfelde 
www.druckerei-thiel-gruppe.de 

 
 
Bildnachweis 
Anke Großklaß (Titel und Seite 2) 

 
 
Projektträger 
pro agro – Verband zur Förderung des ländlichen 
Raumes in der Region Brandenburg-Berlin e.V. 
 

 

Projektdurchführung 
dwif-Consulting GmbH unter fachlicher Mitwir-
kung von pro agro – Verband zur Förderung des 
ländlichen Raumes in der Region Brandenburg-
Berlin e.V. 
 

 

Stand 
2014 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese Broschüre ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit 
des Netzwerks „NATUR-SCHAU-SP)EL.COM“. Sie 
wird kostenlos abgegeben und ist nicht zum Ver-
kauf bestimmt. Nicht zulässig ist die Verteilung auf 
Wahlveranstaltungen und an Informationsständen 
der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder 
Aufkleben von Informationen oder Werbemitteln. 



Herausgeber:  pro agro – Verband zur Förderung des ländlichen Raumes in der Region Brandenburg-Berlin e.V.  

 Gartenstr. 1-3 • 14621 Schönwalde-Glien 

 im Auftrag des Netzwerks „NATUR-SCHAU-SPIEL.COM“,  www.natur-schau-spiel.com 




